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Zur Stettiner
SitttichKeitsConferen;.

(Von unserem Berliner Bureau.)
Die Bestrebungen zur Hebung der Sittlichkeit, mit denen

soeben auch die Allgemeine Sittlichkeitskonferenz in Stettin sich
beschäftigt, sind ebenso achtungs- wie förderungswerth, und
es ist erfreulich, daß nicht nur Geistlich« und Lehrer, sondern in
neuerer Zeit auch Vertreter anderer Stände sich dieser Aufgabe
zuwenden. Mit gesundem Freimuth hat man sich nicht gescheut,
gewissen Ueberlieferungen  entgegenzutreten. Zu die¬
sen alten Ueberlieferungen gehörteu. A. die Behauptung: daß
in den Städten, namentlich in den Großstädten, der „Herd" der
Sittenverderbniß sei, während auf dem Lande eine schöne Ein¬
falt der Sitten walte. Was es mit dieser Tradition auf sich
hat, ist durch einwandfreie und genaue Untersuchungen festge¬
stellt worden. Man ersah daraus, daß die angebliche Sitten¬
reinheit auf dem Lande zwar in Büchern poetisch und rührend
geschildert ist, aber in Wirklichkeit keineswegs dem leuchtenden
Bilde entspricht. Dabei kann nicht einmal behauptet werden,
daß etwa schlimmeres Beispiel„ansteckend" gewirkt habe. In
Orten, die weit entfernt von der Stadt und ihren Verlockungen
liegen, wurde der allgemeine Stand der Sitten als durchaus
nicht befriedigend befunden. Gesinde, das niemals mit Stadt¬
bewohnern in Berührung gekommen, erwies sich im Punkte der
Sittlichkeit als durchaus nicht makellos, nur mit dem Unter¬
schiede vielleicht, daß die Landleute sich weniger Gedanken da¬
rüber machten, als die Stadtleute und das Unsittliche mehr als
etwas herkömmliches betrachteten. Ein Beobachter faßte seine
Erfahrungen in dem Sah zusammen, daß auf dem Lande die
Unsittlichkeit in demselben Maße vorhanden sei, wie in der
Stadt . Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß hier wie dort
die bedauerliche Erscheinung, womit Hand in Hand die Zunah¬
me der V er r o h u n g geht, auf den gleichen Grund zurückzu-
führen ist. Die Bestrebungen zur Hebung der Sittlichkeit be¬
schränken sich allzu sehr auf guten Einfluß und Belehrung.
Wenn auch der Werth dieser Mittel gewiß nicht verkannt und
verkleinert werden darf, so ist es doch vor Allem nöthig, das
Uebel an der Wurzel zu bekämpfen, und das heißt, die In¬
gen d vor der Berührung mit dem Unsittlichen so viel als mög¬
lich zu bewahren. Das kann nicht geschehen, ohne daß der
Wohnungsfrage  in Stadt und Land die größte Auf¬
merksamkeit gewidmet wird. Das dichtgedrängte Zusammen¬
hausen von Erwachsenen und Kindern, das Abvermiethen von
Räumen an allerlei zweideutige Personen, diese Krebsschäden,
die sich bereits aus der Großstadt in die kleineren Städte ver¬
pflanzen, machen den Einfluß, den Kirche und Schule üben, zu
Nichte. Es ist eine Sisyphos-Arbeit, die unsere Volkserzieher
leisten: der mit unendlicher Mühe emporgewälzte Stein rollt
immer wieder zurück. Nicht viel besser ist das Wohnungswesen
auf dem Lande, bei den Landarbeitern, obgleich es doch wahrlich
nicht an Platz fehlt für geeignete Quartiere. Aber auch dort
wird mit dem Raum geknausert, muß vielfach ein und dasselbe
Zimmer Erwachsenen und Kindern zum Aufenthalt dienen,
ganz abgesehen davon, daß die gesundheitliche Qualität mancher
Wohnung nicht den Anforderungen entspricht, daß nothwendige
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Reparaturarb'eiten von Jahr zu Jahr hinausgeschoben werden.
Also der Hebel ist im Wohnungswesen anzusetzen. Der Ein¬
fluß, über den die Freunde der Sittlichkeitsbestrebungen ver¬
fügen, sollte allenthalben bei denjenigenPersonen zurAnwendung
gelangen, die im Stande sind, hier die bessernde Hand anzule¬
gen. Darin besteht die praktische Hebung, der Sittlichkeit im
Volke.

Wiesbavcn . 5. Oktober.

Die chiuesrschen Wirren.
Die Emßzkeit in kt  WiiWlit ilr.

Bis vor einigen Tagen hielt man den Kaiser von China all¬
seitig für eine große Null.  Nun aber entfaltet er auf ein¬
mal eine Regsamkeit, die einigermaßen in ©teuren setzen muß;
regelrecht tritt er den Verbündeten gegenüber als Trägerder
Macht  auf. Nachdem kaum die Debatte über die Note an den
deutschenKaiser geschlossen, kommt er mit einer weiteren, diese an
sämmtliche Mächte gerichtet- und vom 25. September datirt,
ordne: die Bestrafung einer Anzahl namentlich
aufgeführter Prinzen und Großwürden¬
träger wegen Begünstigung der Boxer  an.

Diese Verordnung muß um so mehr überraschen, als Kaiser
Kwangsü in seinem Schreiben an Kaiser Wilhelm keineswegs
solche Energie bekundet hat, wie sie a s derselben spricht. Die
Naivetät der chinesischen Majestät, die mit T od t en op f er n
das schwerste Verbrechen sühnen zu können glaubte, wäre also
mit einem Male gewichen— wenn das Edict echt ist. An der
Echtheit dürfte aber doch zu zweifeln sein; auch scheint das unsere
Diplomatie zu thun. In einer neuen Cirkularnote
des Grafen Bülow,  vom 1. Oktober datirt, wenigstens
prägt sich zwischen den Zeilen ein leises Mißtrauen  aus,
ob man es wirklich mit dem Kaiser Kwangsü oder mit einer
anderen Person, etwa der Kaiserin-Wittwe, zu thun hat. Die
Bülow'sche Note, an die deutschen Botschafter in London, Paris,
Petersburg, Wien, Washington und Rom gerichtet, hat folgen¬
den Wortlaut:

Der kaiserlichen Regierung ist durch den Telrgraphendi-
rektor Scheng in Shanghai ein angebliches (!) Edikt
des Kaisers von China zur Kenntniß gebracht worden, wo¬
rin die Bestrafung mehrerer mit Namen aufgeführter Prin¬
zen und großen Würdenträger wegen Begünstigung der Boxer
angeordnet wird. Die kaiserliche Regierung nimmt an, daß
die übrigen betheiligten Kabinette eine gleiche Mittheilung

XV. Jahrgang.

erhalten haben. In Voraussetzung der Echtheit
des Edikts,  welche wir unsererseits bis auf weiteres
nicht in Zweifel ziehen wollen, würden wir darin einen ersten t
Schritt erblicken können, um zu einer brauchbarenBa-
sis zur Wiederherstellung  geordneter Zustände in
China zu gelangen. Die kaiserliche Regierung schlägt des¬
halb den Mächten vor, sich nunmehr dahin zu einigen, daß die
diplomatischen Vertreter in China angewiesen werden, zu
prüfen und zu begutachten: 1. ob die im Edikt enthaltene Liste
von strafbaren Personen genügend und richtig ist, 2. ob die
in Aussicht gestellten Strafen angemessen sind, 3. in welcher
Weise die Ausführung der Bestrafung von den Mächten zu
kontroliren ist. Sie wollen Vorstehendes der dortigen Re¬
gierung umgehend mittheilen und um Aeußerung bitten.

Die Worte „angeblich" und „bis auf Weiteres nicht in
Zweifel ziehen" bedeuten, aus der höflichen Sprache der Diplo.
matie übersetzt, doch nichts anderes als : Ganz richtig
kommt uns die Sachenichtvor.  Abgesehen von dem
Wunder, daß Kwang-sü jetzt so stark gebietet, während die Kai¬
serin-Wittwe seit der Flucht des Hofes aus Peking in die Ver¬
senkung getaucht ist, erscheint der Ueber mi t t l er des neue¬
sten Edikts nicht unverdächtig. Es ist dies der bekannte Tele¬
graphendirektorS chen g in Shanghai, derselbe dunkle Ehren¬
mann, der vor der Einnahme Pekings der Welt eine Mystifika-
tion nach der anderen vorsetzte. Als der Schwindel an den
Tag kam, hüllte sich Herr Scheng in Schweigen und ließ lange
nichts von sich hören. Daß dieser Beamte als Mittelsmann
dient, unter Ausschaltung des chinesischen Ge-
sandten,  obwohl allgemein üblicher Weise die Gesandten den
Verkehr zwischen den Kabinetten vermitteln, muß in der That
auffallen. Welche Absichten  dem Versteckspielen zu Grunde
liegen, ob Kwang-sü nur vorgeschoben wird, um später nach
Bedarf verleugnet zu werden, ob die Edikte auf Täuschung be¬
rechnet sind und inzwischen die Kaiserin-Wittwe heimlich ganz
andere, kriegerische Parolen ausgiebt— die Zukunft wird da¬
rüber Klarheit bringen. Von der Unaufrichtigkeit der chinesischen
Diplomatie liegt abermals ein Beweis vor: An Stelle des Prin¬
zenT u a n ist nach einer Meldung des „Berl. Lok.-Anz." ans
Shanghai der frühere Erzieher des Kaisers zum Präsidenten
des Großen Rathes ernannt worden. „Er ist einW er kzeu g
T u a n s", fügt der Korrespondent hinzu. Das genügt.

Sollte aber das Edikt des Kaisers Kwangsü wirklich.echt
sein, dann würde thatsächlich, um mit Herrnv. Bülow zu reden,
der erste Schritt zu einer brauchbaren Basis geordneter Zustän¬
de in China chinesischerseits  gethan sein. Pg.

Gefecht zwischen Deutschen und Boxern.
Unter'm 3. Oktober ist dem Deutschen Flottenverein aus

Tientsin telegraphirt worden, daß bei dem Gefecht zwischen deut¬
schen Truppen und Boxern südlich von Peking am 1. ds. Mts.
die Deuts chen zwei Todte und Verwundete , die
Boxer 300 Todte und Verwundete  hatten. Ver-
muthlich bezieht sich ein Telegramm des „Berl. L.-A." aus Pe¬
king vom 26. Sept. auf dieses Gefecht, welches eine Fortsetzung
der gestrigen Meldung über die Expeditionv. Höpf n er s ist.
Das betr. Telegramm lautet: Bei der gestrigen Truppen-Expe-
dition unter General von Hopfner, die sich bis 30 Kilometer süd-

(Nachdruck verbalen.)

Die japanischen Geishas.
Von Dr . Freydank.

Nach einer Woche täglicher Besichtigung der Sehenswürdig¬
keiten Tokios, des Palastes des Mikado, interessanter alter Tem¬
pel, Theegärten, des großen Theaters und der Riesenstatuette
des Dinputsu. des broncenen Gottes der Weisheit, sowie der
elegantesten Läden, beschloß ich, der Primadonna Tokios einen
Besuch abzustattet und theilte dies meinem japanischen Führer
mu. der mein ständiger Rathgeber seit meiner Ankunft in Aoko-
hama war. Zu meiner Ueberraschung erfuhr ich von ihm, daß
es keine japanische Primadonna gebe. Japan habe keine eigen-
Musik und keine großen Sängerinnen. Trotz ihrer entschiede¬
nen Vorliebe für Musik sind die Javaner in ihren Bemühungen.
Musik zu machen, sehr erfolglos. Sie lernen die Weisen ande¬
rer Länder und die Handhabung fremder Musik-Instrumente
leicht und erfreuen sich daran; allein ihre nationale Musik ist un¬
erträglich.

Trotz alledem giebt es in Japan eine Oper. Berufsmäßige
Sänger und Musiker reisen mit bestimmten Librettis im Lande
umher, die sie vordeklamiren und mit der Musik des Samisen
und andere Instrumente begleiten, und Kenner behaupten, daß
dieselben künstlerisch und hörenswerth sind. Für mich jedoch
lag. bei der einzigen Theegarten-Opernvorstellung, die ich zu
hören Gelegenheit hatte, der Hauptreiz in der Umgebung, den
hübschen Toiletten der Zuhörer, den bunten Papierlaternen, die
ein sanftes, gedämpftes Licht auf die Bäume warfen, dem ange¬
nehmen Fächeln der Sommerluft und dem leisen Rauschen der
Wogen des nahen Meeres. Die Theegärten sind die Lieblings-
Bergnllgungsorte der Japaner. Große Unterschiede bestehen

zwischen denjenigen, die von den aristokratischen Familien und
denjenigen, die von den unteren Volksklassen besucht werden.
Man muß seines Führers sicher sein, um zu vermeiden, in sol¬
che gebracht zu werden, deren Vorstellungen selbst dem toleran¬
testen Reisenden anstößig sein würden.

Entschlossen, eine japanische Operndame entweder in ihrer
Wohnung oder in ihrem Toiletten-Zimmer in einem Theegärten
kennen zu lernen, forderte ich meinen Führer auf, dies zu ar-
rangiren. Jto vereinbarte mit mir, am nächsten Abend nach der
Wohnung einer Truppe von Geisha-Mädchen zu gehen, die in
einem geräumigen Hause jenseits des Flusses hinter der Stadt
Yokohama wohnten. Zur festgesetzten Zeit bestieg ich eine Jin-
rikisha und fuhr durch die Gäßchen zu dem alten Hause, wo ich
ein Dutzend hübscher japanischer Mädchen fand, die in einer
kleinen Vorhalle gruppirt meine Ankunft erwarteten. Sie
drängten sich um mich, alle zugleich sprechend, und wurden erst,
ruhiger, als eine ältere Frau eintrat. Diese sagte zu mir: „Wir
sind erfreut, Sie zu sehen. Ihr Diener hat uns mitgetheilt, daß
Sie in Ihrer Heimath Schauspieler sind, und wir sind ebenso
begierig, mit Ihnen zusammen zu sein, wie Sie es vielleicht sind,
uns zu sehen. Denn obgleich wir viele Fremde in unserem
Lande sehen, so nimmt selten einer an öffentlichen Vorstellungen
theil."

Ich wurde in ein inneres Gemach geführt und gebeten,
mit der Gesellschaft zu diniren, und nahm dies hocherfreut an.
Bald wurde uns gekochter Reis, getrockneter Fisch, Geflügel
und verschiedene Gemüse servirt, Gerichte, die fast sämmtlich mit
der vortrefflichen bekannten Soya-Sauce genossen wurden. Ich
erhielt Löffel und Gabel zu meinem Gebrauch, die Geishas be¬
nutzten dagegen ihre Becher und kleinen Holzstäbchen. Hierauf
wurden Kakes, Konfekt, eingemachte Früchte und endlich Thee
und Sake, ein Reislikör, aufgetischt und alsdann ein Rauchne¬

cessaire hereingebracht und wir sämmtlich mit kleinen Pfeifen
versehen.

Eine der Geishas, die in Hongkong Englisch gelernt hatte,
plauderte mit mir, während die Wirthin das Seroiren leitete,
sich mit den Geishas japanisch unterhielt und mir Vieles er¬
klärte. Tie Unterhaltung war sehr heiter und lebendig. Nach
dem Diner zeigte man mir die Zimmer der Geishas, die auf
weichen Maten schlafen, die den Flur bedecken. Ihre Kleidung
hing an eine Art von Vorhangschirm. Jedes Mädchen hatte
eine kleine lackirte Kommode mit vielen Schubfächern und Ab¬
theilungen für die Toilettenartikel, und jedes besitzt einen vor¬
trefflich polirten Metallspiegel. Eine japanische Wand befindet
sich in jedem Zimmer, dagegen sah ich weder einen Stuhl noch
einen Tisch im ganzen Hause. Die Zimmer wurden von dün¬
nen, verschiebbaren Zwischenwänden gebildet, die jeder Zeit ent¬
fernt werden können, um einen großen Raum herzustellen. Ich
wurde über die Kunst, sich zu schmücken, informirt und einige
Geishas tauschten zu diesem Zwecke die Kostüme. — Die Heiter,
fett der Japanerinnen ist sehr groß und sie brechen bei dem ge¬
ringsten Anlaß in Lachen aus. Die Geisha's betasteten meinen
Anzug und ließen sich seine Fabrikation erklären. Eine von
ihnen war besonders hübsch; ihr schmaler, schön geschnittener
Kopf krönte eine kleine, aber elegante Figur von außerordentlich
graziöser Haltung. Ihre schwellenden Lippen strahlten unter
angenehmem Lächeln und ihr weißer Hals endete in einem
jungen, schön geformten Busen. In ruhendem Zustande war sie
von traumhafter Schönheit; allein in Bewegung hörte der Zau¬
ber des Bildes infolge des unschönen, watschelnden Ganges, den
die Nationaltracht hervorruft, auf, die zwar das künstlerischste
und malerischste Kostüm der Welt für eine Frau in ruhendem
Zustande bildet, in dem jedoch graziöse Bewegungen unmöglich
sind. Die Geishas begannen hierauf ihre Tänze und sangen



lich von Peking erstreckte, fand man bei Set-Jung ein von Bo¬
xern bereit- verlassenes Lager. Bei dem von den Deutschen un¬
ternommenen Weitermarsch nach Van-hung-men wurden diese
um 5 Uhr Nachmittags bei dem Dorfe Peijitschang, sowie von

der daran anstoßenden Umfaffungsmauer des kaiserlichen Wild¬
parks aus von größeren Boxermaffen mit heftigem Gewehrfeuer
empfangen. Die Boxer leisteten auch eine kurze Weile dem Ge¬
wehr- und Granatseuer der Deutschen Widerstand. Ein Boxer¬
haufen versuchte sogar einen Flankenangriff, wurde aber von
der 4. Kompagnie des 2. Seebataillons mit Schnellfeuer em¬
pfangen und dann mit dem Bajonnett niedergemacht. Dabei
entriß Leutnant Poland einem Fahnenträger eine Boxerfahne.
Die eintretende Dunkelheit verhinderte eine Verfolgung der nach
allen Seiten zurückweichenden Boxer. Das Expeditionskorps
übernachtete in den Dörfern Nan-hung-men und Peijitschang,
wo viele Waffen und Munition gefunden wurden. Beide Ort¬
schaften wurden niedergebrannt, worauf die Truppen nach Pe¬
king zurückkehrten. Die Verluste der deutschen Truppen be¬
trugen 4Verwundete, die der Boxer 600 Todte und Verwundete.
— Nach einer Meldung aus Shanghai werden die deutschen
Truppen nach Tonschau abgehen, um die Bergwerke von Kai-
ping zusammen mit den Russen zu schützen. Bei den letzten
Zusammenstößen tödteten die Deutschen 400
Boxer.

, «
Volksglauben in China.

, Nach neuesten Nachrichten find in der Gegend von Canton
die Unruhen im Wachsen begriffen und werden von geheimen Ge¬
sellschaften geschürt, welche die Nachricht verbreiten, es sei Li-
Hung-Tschang gelungen, einen europäischen Krieg.zu entfesseln
und China zum Herrn der Situation zu machen. Aber auch die
Uneinigkeit unter den Truppenführern kann den Chinesen rächt
verborgen bleiben und sie müßten, um mit Herrnv.Miquel zu re¬
den, die größten Esel sein, wenn sie daraus nicht Schlüsse zögen.
Ein neuer, unerquicklicher Vorfall wird uns heute Morgen über¬
mittelt. An der großen, internationalen Parade, die bei der
Ankunft des Grafen Waldersee in Taku stattfand, nahmen näm¬
lich die Amerikaner nicht theil. Sie fühlten sich, wie es heißt,
ein wenig gekränkt darüber, daß sie ihre Niederlassungen räumen
mußten, um für die deutschen Truppen Platz zu schaffen.

*

Die Truppen in China.
Die Russen haben außer zwei Bataillonen sämmtliche

Truppen zurückgezogen. Mulden ist von den Russen besetzt.
Sämmtliche amerikanische Truppen, mit Ausnahme von 1800
Mann, die in Peking bleiben sollen, werden nach Manila in
Marsch gesetzt. Der amerikanische Gesandte bleibt in Peking.
Die Arbeiten zur Herstellung der teleqraphfichen Verbindung
zwischen Peking und Tientsin haben unter militärischem Schutz
begonnen. Die englischen Truppen haben nach erfolgter Land¬
ung die Befestigungen von Shan-hai-kwan erobert. Es wurde
kein heftiger Widerstand geleistet. Die Eisenbahn zwischen
Shin-wan-tau und Shan-hai-kwan wird von gemischten deut¬
schen Truppen bewacht. Eine definitive Entscheidung wird von
dem Höchstkommandirenden vorbereitet.

Pastoren und Junker.
Freisinnige und Socialdemokraten waren wiederholt in

der Lage, auf den Interessengegensatz zwischen Landwirth-
schüft und Agrarierthum hinzuweisen, und das letzte
„Argument", mit dem dann die Herren von der Rechten
der Beweisführung der Linken entgegen zu treten pflegten,
war in der Regel die stereotype Behauptung, daß die indu¬
striellen Parteien für die Landwirthschastweder Verständniß
noch Herz besäßen. Was aber werden die Ritter vom Bunde
der Landwirthe zu den Kundgebungen jener neuzeitlichen
Partei sagen, an deren Spitze der Pfarrer Naumann und
eine Reihe anderer, zum Theile auf dem Lande thätiger
Pastoren steht? Es wird kaum eine sehr angenehme
Empfindung sein, die die letztügigen Verhandlungen des
Parteitages der Nationalsozialen in Leipzig 6et den Herren
Hahn, Wangenheimu. Co. erwecken dürfte. Wie eine Ant¬
wort auf den jüngsten Getreidezollvorschlag klingt die Ein¬
leitung einer Resolution, in der gesagt wird, die deutsche
Landwirthschast werde nur dann lebenskräftig sein, wenn sich
ihre Betriebsverhältnisse, Rechtsformen und Gesammtpolitik
den wirthschaftlichen Lebensbcdingungen der Neuzeit an¬
passen,' keineswegs aber könne dem Nothstande durch eine
rückschrittliche Politik abgeholfen werden, die Deutschland von
der Weltwirthschaft abzuschließen und die freie Bewegung
der Bevölkerung zu hemmen bestrebt sei. Die Resolution betont
sodann, daß sie in der größten Nutzbarmachung des Bodens
die wichtigste Aufgabe nationaler Volkswirthschaft erblicke,wendet

Lieder und bemühten sich, mir Unterhaltung und Belehrung zu
schaffen.

Die Geishas haben, wie die Primadonnen, ihre Sorgen, da
sie für eine Reihe von Jahren mit einem Impresario Kontrakte
abschließen und dessen Bestimmungen genau innehalten müssen.
Der Impresario ist in Japan wie anderwärts ein nothwendiges
Uebel. Die Geishas erscheinen bei jeder Gelegenheit, wo es sich
zu belustigen gilt, und sind in ihrer Heimath geschätzte Persön¬
lichkeiten. In Europa und Amerika wurde die Aufmerksamkeit
erst auf sie gelenkt, als ein Engländer von Rang eine derselben
zur Gattin nahm. Eine große Anzahl dieser Mädchen sind
Töchter von Samurais, den alten Offizieren und Rittern des
Gefolges der großen Feldherrn. Die Soldatentöchter sind stolz
auf ihre Vorfahren und viele tragen das Wappen ihres Hauses
auf ihren Kostümen. Die Mehrzahl der Geishas verheirathet
sich gut, viele mit den reichsten Kaufleuten und den ersten Beam¬
ten Japans . Ihre Leistungen und Engagements nehmen in
den Japanischen Blättern einen ebenso breiten Raum ein, wie
diejenigen der Sterne der Oper und des Schauspiels im Aus¬
lande, und mit der Verlobung einer Geisha mit einem vorneh¬
men Mann wird in Japan ebenso viel gesprochen, wie von der
Hochzeit einer Schauspielerin mit einem europäischen Edelmann
oder einem amerikanischen Millionär.

Es giebt noch eine Art von Geishas, die Hatta- oder Etta-
Mädchen, dieselben gehören jedoch der niederen Kaste an.

Die Rezitationen der Geishas sind in der Regel nationale
Gedichte, Liebesgeschichten und Romanzen, während ihre Tänze
die vier Jahreszeiten darstellen. Ein besonders beliebter Tanz ist
ihr Mondtanz.

WieSbaveuer General -Anzeiger.
sich aber eben von diesem eminent landwirthschaftlichen Stand¬
punkte aus gegen das Junkerthum. Das national-soziale
Landprogrammverlangt „eine grundsätzliche Förderung des
Bauernthums gegenüber dem Großgrundbesitz und gegenüber
dem spekulativen Kapital, namentlich soweit es den Ertrag
bäuerlicher Arbeit durch Ausnutzung des Creditbedürfuisses
an sich zu ziehen sucht." Im Einzelnen gehen seine Forde¬
rungen insbesondere auf Abschaffung der Vorrechte des Groß¬
grundbesitzes, Beseitigung der von den„Agrariern" gepriesenen
Fideikommisse, dagegen Ausgestaltung der von der Rechten
so heftig bekämpften Handelsvertragspolitik und Aufrecht¬
erhaltung der Freizügigkeit, sowie direkte staatliche Aushilfe.
In der Debatte, die der Annahme dieser Resolution voraus¬
ging, wandten sichu. A. Pfarrer Esenwein(Langenbeuligen),
Pastor Schmidt (Massow), Stadtpfarrer Traub (Schwäbisch
Hall) und Pastor Knauer (Meiningen) gegen die vom Bunde
der Landwirthe betriebene„Verhetzung". Sie alle schienen
der Ansicht, daß das Agrarierthum nichts Anderes als die
Karrikatur einer landwiNhschaftsfreundlichen Partei darstelle:
Die Pastoren in Leipzig haben entschieden gegen die Junker
Stellung genommen.

Die völkerrechtliche Unantastbarkeit Krügers.
Das englische„Gesetz-Blatt" (Law Journal) wendet sich

mit einer scharfen Erklärung gegen die widerwärtige Hetze zahl¬
reicher Londoner Blätter, welche täglich von der Regierung einen
Gewaltstreich gegen den Präsidenten Krüger fordern. Selbst ein
Blatt wie die „Morning Post" verlangte in einem Leitartikel,
man solle sofort gegen denselben einschreiten und ihm auf por¬
tugiesischem Gebiet alles Geld und alle in seinem Besitz befind¬
lichen Staatsakten abnehmen.' Sei dies für Lourenzo Mar¬
ques zu spät, so sei jeder Dampfer, selbst der niederländische
Kreuzer„Gelderland" anzuhalten, auf den etwas von den be-
zeichneten Werthgegenständen gebracht sei. Die „Morning Post"
rief sogar das „Völkerrecht" an, welches ein solches Einschreiten
geradezu vorschreibe, denn alles „Eigenthum eines eroberten
Staates gehöre dem Eroberer". Die „Times" ging nicht so
weit, diesen Gewaltstreich selbst zu empfehlen; aber sie druckte
zahlreiche darauf hinzielende Zuschriften an hervorragender
Stelle ab. Um so roher zeigten sich die kleinen, auf den Stra¬
ßen Londons ausgeschrieenen Abendblätter. Deren Austräger
führten große Plakate bei sich mit Aufschriften, wie: „Soll Krü¬
ger das gestohlene Geld behalten?" „Unser Recht auf Krügers
Gold", „Die geraubten Staatsarchive unserer neuen Kolonien"
und ähnliche Aufreizungen!— Dem gegenüber erklärt das „Ge¬
setzblatt", offenbar auf Anregung einer Regierungs¬
stelle,  daß Krüger mitsammt den in seinem Besitz befindlichen
Gegenständen, soweit dieselben nicht Kriegskontrebande seien,
von englischer Seite nicht angetastet werden könne. Indem er
die portugiesische Grenze überschritt, war er außerhalb des
britischen Machtbereiches. Als er dies that, hatte England der
portugiesischen Regierung weder die Besitzergreifung Trans¬
vaals angezeigt, noch war dieselbe von Portugal anerkannt wor¬
den. Krüger genoß daher staatsrechtlich die V or -
rechteeines Staatsoberhauptes,  und es konnte
daher gegen ihn von den portugiesischen Behörden keinerlei ge¬
richtliches oder polizeiliches Verfahren vorgenommen werden.
Die Fortschaffung von Gold und von transvaalschen Staats¬
akten auf fremden Schiffen aber sei ebenso zulässig, wie seiner¬
zeit die Fortführung des Staatsschatzes Balmacedas aus Chile
auf einem britischen Kriegsschiffe durch Erkenntniß des obersten
englischen Appellhofes als staatsrechtlich zulässig anerkannt ist.

Vom Tnae.
Der für das ostasiatische Expeditionskorps bestimmt erste

Pferdetransport ist am Mittwoch mit dem Dampfer „Nürn¬
berg" von San Francisco nach China abgegangen. — Aus
Washington  wird gemeldet, die dortige Polizei habe nicht
die geringste Kenntniß von dem in Umlauf gesetzten Gerücht von
der Anwesenheit italienischer Anarchisten zur Ausführung eines
Attentats gegen Mac Kinley. — Das Amtsblatt für Ungarn
publicirt eine Verordnung, wonach die Aus - und Durch¬
fuhr von Waffen  und Kriegsmaterial aus dem Gebiete
Ungarns nach China unter Androhung der gesetzlichen Strafen
verboten wird.

Vor der Strafkammer de8 Konitzer Landge-
r r i cht s wird sich am heutigen Freitag wiederum ein foren¬
sisches Drama entrollen, das mit dem furchtbaren Gymnasiasten-
Mord in unmittelbarem Zusammenhänge steht. Auf der An¬
klagebank erscheint der noch sehr jugendliche Präparand Ri¬
chard Rückwald, genannt Speisiger, aus Jastrow. Dieser war
ein Freund des ermordeten Obertertianers Ernst Winter. Er
soll am Nachmittage des 11. März d. I ., an welchem Tage be¬
kanntlich der junge Winter ermordet wurde, in Gesellschaft deS
letzteren gesehen worden sein. Aus diesem Anlaß, ganz be¬
sonders aber, um Auskunft zu geben, ob Winter mit dem Sohne
des Konitzer Fleischermeisters Lewy, Moritz Lewy, befreundet
war, wurde Speisiger als Zeuge vor den Untersuchungsrichter,
Amtsrichter Dr. Zimmermann, geladen. Speisiger hat nun vor
dem Untersuchungsrichter eidlich bekundet, daß Moritz Lewy mit
Ernst Winter näher bekannt war. Nachdem der junge Mann
seiner Zeugenpflicht genügt hatte, begab er sich in das Jelienews-
kische Lokal. In diesem saßen mehrere Berliner Zeitungscor¬
respondenten. Speisiger soll nun den Journalisten erzählt ha¬
ben: Es habe auf ihn den Eindruck gemacht, als seien dem Un¬
tersuchungsrichter gewisse Bekundungen nicht erwünscht, denn
dieser habe ihn, sobald die Sprache auf Lewy kam, heftig ange¬
fahren. Diese Unterhaltung gelangte zur Kenntniß des Unter¬
suchungsrichters. Speisiger wurde deshalb noch einmal zu dem
Untersuchungsrichter geladen. Er soll nun eidlich in Abrede ge¬
stellt haben, daß er sich ungünstig über den Untersuchungsrichter,
Amtsrichter Dr. Zimmermann, geäußert habe. Da außerdem
Moritz Lewy, Fräulein Tuchler und Fräulein Caspary eidlich
bekundeten, daß Moritz Lewy nicht mit Ernst Winter bekannt
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war, so wurde Speisiger wegen Verdachts des wissentlichen
Meineids in Haft genommen. Da der junge Mann zur Zeit
der That das achtzehnte Lebensjahr noch nicht überschritten
hatte, so kann er nicht vor das Schwurgericht gestellt werden.
Es ist jedoch die Anklage wegen wissentlichen Meineids gegen
ihn erhoben worden. Er hat sich deshalb am Freitag vor der
Strafkammer des König!. Landgerichts zu verantworten. Spei¬
siger betheuert nach wie vor, daß er die Wahrheit gesagt habe.
Dem Vernehmen nach hat sein Vertheidiger eine große Anzahl
Zeugen geladen, die bekunden sollen, daß Moritz Lewy mit Ernst
Winter näher bekannt war. Unter den Zeugen befindet sich auch
ein Obersekundaner des Konitzer Gymnasiums, Namens Mi-
kulski. Dieser soll eingehende Bekundungen über den Verkehr
des Moritz Lewy mit Ernst Winter machen können. Die Konitzer
Bevölkerung sieht daher der Verhandlung, für die der Vor¬
sitzende der Strafkammer zwei Tage angesetzt hat, begreiflicher¬
weise mit größter Spannung entgegen.

Ein deutscher General als „V a g a b on d". In der
Darmstädter Zeitung veröffentlicht Hauptmann Gebhard Zer¬
nin Erinnerungen an den jüngst verstorbenen Prinzen Heinrich
von Hessen. Es ist darin auch von den Beziehungen des Prin¬
zen zum General v. Göben die Rede. Eine schriftliche Mit¬
theilung des Prinzen aus dem Jahre 1881, seinerzeit in der
Darmstädter Allgemeinen Militärzeitung erschienen, handelt
von dem Sieger von St . Quentin, den der Prinz für „einen der
genialsten und kühnsten, wenn nicht für den genialsten Heer¬
führer in den beiden letzten Campagnen" hielt, und verdient der
Vergessenheit entzogen zu werden. Sie lautet: „Ich glaube
Ihnen bereits mündlî eine Episode von seinem(Göben's) be¬
schwerlichen Rückmarsch aus Spanien (Göben focht, wie man
weiß, von 1836 bis 1840 als Parteigänger des Don Carlos
in Spanien. D. Red.) mitgetheilt zu haben, wollte es aber doch
nicht unterlassen, darauf zurückzukommen, weil mir das Erleb-
niß von ihm selbst in seiner anspruchslosen Weise mitgetheilt
wurde, wenn ich auch im Zweifel bin, ob sich diese schlichte Er¬
zählung zu einer Veröffentlichung eignet. Ganz ohne Mittel
hatte von Göben die letzten Wochen nur von unreifem Obst ge¬
lebt und die Nächte auf freiem Felde zugebracht. In der soge¬
nannten Eberstädter Tanne schloß er sich einem wandernden
Bäckerburschen an und sagte ihm, er habe nun das ewige Schla¬
fen unter freiem Himmel herzlich satt und wolle sich in Darm¬
stadt arretiren lassen, um endlich einmal wieder unter Dach und
Fach zu kommen. In der Stadt angekommen meldete er sich
auch wirklich beim Bürgermeister als Vagabond und hofft, nun
hinter Schloß und Riegel gebracht zu werden und ein Stück
Brot zu epen zu bekommen. Er wird jedoch nach seinen Pa¬
pieren gefragt und da stellt es sich heraus, daß sie vollkommen
in Ordnung, man ihn also, auch mit dem besten Willen, nicht
festhalten kann. Ganz trostlos, ausgehungert und todtmüde
muß er nun weiter ziehen. Da hört er, noch in der Stadt , im
Vorübergehen an die Fenster pochen, und „siehe da, es war mein
Bäckergeselle!" 12 Kreuzer, die dieser ihm in die Hand drückte,
ermöglichten ihm ein Unterkommen in der Handwerkerherberge.
„Dies war mein erster Besuch in Darmstadt", so schloß er seine
Erzählung. „Das zweite Mal, im Jahre 49, wurde ich, in
BegleitungS . K. H. des Prinzen von Preußen, mit Hofequi¬
page vom Bahnhof abgeholt, und das dritte Mal, im Jahre 66,
rückte ich als General an der Spitze meiner Truppen in dieselbe
Stadt ein. So wechselvoll kann unser Schicksal sein!" Dies
ist die schlichte Erzählung. Ihr ergebenerH., Prinz von
Hessen."

Schrecklicher Unglücksfall. In dem bei Euskirchen ge¬
legenen Bleibergwerk des Mechernicher BergwerksaktienvereiuS
stürzte ein alter Bau ein, unter dem eine Anzahl Arbeiter vor
dem unaufhörlich herniedergehenden Regen Schuh gesucht hatten.
Sieben Bergleute wurden unter den Trümmern begraben. Sechs
blieben sofort todt, der siebente ist schwer verletzt. Die Gerichts¬
behörde begab sich alsbald an Ort und Stelle, um Erhebungen
über die Ursache des Unglücksfalles einzuleiten.

Unterweisung von Seminaristen imFeuer-
löschwesen.  Eine bemerkenswerthe Einrichtung ist am
Lehrerseminar in Linnich(Bezirk Aachen) getroffen worden.
Mit besonderer Zustimmung der Vorgesetzten Behörde in Cob-
lenz sollen nämlich die Seminaristen in der praktischen Hand¬
habung des Feuerlöschwesens durch die Führer der Feuerwehr
unterworfen werden. Am vorigen Samstag Nachmittag wurde
zum ersten Mal eine Uebung vorgenommen. Die Seminaristen
sollen durch solche Uebungen oefähigt werden, später als Lehrer,
wenn nöthig, eine Wehr zu organisiren und zu leiten.

Die letzten Tage der Ausstellung. Für die festliche
Veranstaltung, mit der am 6. November die Pariser Weltaus¬
stellung geschlossen werden soll, sind von Seiten der maßgeben¬
den Persönlichkeiten drei verschiedene Projekte in Erwägung ge¬
zogen. Der erste Plan läuft darauf hinaus, das ganze Mars¬
feld verschwenderisch mit Teppichen und Velarien, mit Blumen-
und Laubgewinden zu decoriren und auf hochragender Estrade
sämtliche Sänger und Musiker der Opera Comique und einer
Reihe weiterer Musikinstitute zu einer eindrucksvollen Auf¬
führung zu vereinigen, die mit dem„Chant du Deport" schließt.
Daran soll sich ein Riesenfackelzug reihen, und der Vortrag der
Marseillaise durch Massen-Musikcorps wird um Mitternacht
den wirkungsvollen Abschluß der imposanten Feier bilden. Ein
zweites Programm für den Ausstellungsschlußaktsieht für den
Morgen des 6. November eine im Salle des Fetes von einem
Mitgliede der Regierung gehaltene Ansprache vor, musikalische
Unterhaltungen für den Nachmittag und Feuerwerk und Fackel,
zug für den Abend. Der dritte und letzte Vorschlag plant, um
zwei Uhr Nachmittags auf der Brücke Alexander III . von einem
Monstre-Orchester die französische Nationalhymne spielen zu
lassen, worauf ein Umzug durch sämmtliche Abtheilungen des
Ausstellungsgebietesfolgen soll. An dieser Prozession würden
die fremden Aussteller in ihren malerischen Nationalcostümen
Theil nehmen unter Entfaltung ihrer Fahnen und Emblemen.
Den Fremden wird sich ein Heer von Ausstellungsbeamten und
Arbeitern anschließen, als Glanzpunkt des Aufzuges aber wer¬
den die Triumphwagen der verschiedenen Staaten figuriren, un¬
ter denen der Genius Frankreichs die führende Stelle einnimmt.

Ei « netter Bruder . Ein armer kinderreicher Schuh¬
macher in Athen hatte als baares Geld gerade noch einen Zwei-
Drachmen-Schein im Hause. Da brachten ihn die in den
Straßen erschallenden Rufe „Loose, morgen Ziehung!" auf den
Gedanken, sein ganzes Vermögen sozusagen auf die eine Karte
zu sehen und von seinen letzten zwei Drachmen eins dieser von
der Archäologischen Gesellschaft herausgegebenen Loose zu kau.
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fen . Gedacht , gethan . Am andern Tage kam der Bruder des
Schuhmachers und erzählte , die Gewinnliste sei veröffentlicht
worden , er habe ein Loos gekauft , aber kein Glück gehabt . „Wir
haben auch eins gekauft ", äußerte seine Schwägerin , „aber wißen
nicht , ob es gewonnen hat ." „Gieb mir nur das Loos ", erwider¬
te der Schwager , „daß ich nachsehe ." Er erhielt es und ließ
sich nicht mehr sehen . Zufällig warf dann der Schuhmacher
einen Blick in die Zeitung und sah , daß seine Nummer 500
Drachmen gewonnen habe . „Weib ", schrie er , außer sich vor
Freude , „bring das Loos , wir haben 500 Drachmen gewonnen ."
— Ja , das Loos , das hatte der Bruder , und der blieb ver¬
schwunden . Er behauptete vor dem Polizeicommiffar , es ver¬
loren zu haben . Obwohl er nun hinter Gefängnißmauern sitzt,
wird der arme Schuhmacher wohl schwerlich seinen Gewinn er¬
halten.

Me man in Siam schwört . Die Formel , unter welcher
die hoben Beamten des siamesischen Hofes dem Kronprinzen des
Reiches den Eid der Treue geleistet haben , lautete nach dem Ost¬
asiatischen Lloyd folgendermaßen : „Das Blut soll aus jede:
Ader meines Körpers weichen , der Blitz soll mich in zwei Theile
zerspalten , Krokodile sollen mich fressen , ich soll verdammt sein,
Wasser in bodenlosen Körben durch die Hölle zu tragen , nach
meinem Tode soll ich in den Körper eines Sklaven wandern,
welcher die härteste Behandlung so viele Jahre , als Sandkörner
in der Wüste und Tropfen im Meere sind zu erdulden hat , ich
soll von neuem als blinder , stummer , tauber , mit den ekelhafte¬
sten Geschwüren bedeckter Bettler geboren und sofort in die
Hölle gestoßen werden , wenn ich je gegen meinen Eid verstoße ."
— Das genügt ! Einen hübschen Schwur haben auch die Chine¬
sen . Er lautet : „Mir soll zu Muthe sein , als ob ich ein Stachel¬
schwein verschluckt hätte , wenn ich den Eid nicht halte ."

Aus der KigfgfnU.
[ ] Dotzheim , 4. Oktober. Auf der Wiesbadener

Straße sank heute Nachmittag eine Straßenwalze tief in
den durch die Legung der Wasserleitungsrohre gelockerten
Erdboden ein , und es bedurfte größter Anstrengungen um
dieselbe wieder flott zu machen.

i. Eltville , 6 . Okt . Ein Vergnügen war es gestern für
uns , die Ob st - und Gartenbau - Aus st ellung  Hier¬
selbst , deren Eröffnung heute vor sich geht , besichtigen zu kön¬
nen . Waren auch noch nicht sämmtliche angemeldeten Gegen¬
stände an Ort und Stelle , so können wir doch mit gutem Ge¬
wissen behaupten , daß unsere Erwartungen um ein Bedeutendes
übertroffen wurden . Obst , wie das in reicher Auswahl in
äußerst praktischem Arrangement hier ausgestellte , bekommt man
selbst auf größeren Ausstellungen selten zu sehen und die PreiZ-
juri wird einen schweren Stand haben . Es würde zu weit füh¬
ren , die große Zahl der Aussteller hier aufzuführen , wir wollen
aber erwähnen , daß auch manche recht originelle „Trics " beliebt
wurden ; so hat z. B . der Gärtner von „Haus Storch " seine
Ausstellungsgegenstände auf einem regelrechten Schiff placirt.
Als Unikum auf dem Gebiete des Gartenbaues sei ein 112pfün-
diger Kürbis erwähnt , den Herr Schmidt -Kiedrich gezogen hat.
Wie schon früher erwähnt sind 10 Conkurrenzen eingerichtet;
dazu kommt noch außer Conkurrenz die Ausstellung der Kgl.
Lehranstalt in Geisenheim , die alle Lehrgebiete umfaßt . Alles
in Allem bietet die Ausstellung so viel des Interessanten und
Schönen , daß ein Besuch nur bestens empfohlen werden kann.
Bei dieser Gelegenheit sei auf die von der Kgl . Lehranstalt jür
Obst - und Weinbau im Verlag von Fischer & Metz , Rüdesheim.
herausgegebene Broschüre : „Verzeichniß der zur Anpflanzung
empfehlenswerthen Obstsorten " als werthvoller Rathgeber hin¬
gewiesen.

* Hockrhcim, 4. Oktober. Herr Sanitätsrath Dr.
Santlus und Frau begehen morgen das Fest der s i l b e r-
nen Hochzeit.

* Siershahn , 3. Oktober. Gestern Nachmittag
fiel  hier ein Mann in der Scheune so unglücklich von einer
Leiter , daß er noch am Abend st a r b.

linse . auswärtigen Zeitungsträger
werden ersucht , un . umgehend ihre Abonnenten«

zahl mitzutheilea.
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Wiesbaden , b . Oktober

Aus dem Landyerlchts -Gefängniß.
fl Nicht jedem Sterblichen ist es — glücklicher Weise —

beschießen , einen Blick hinter Gefängnißmauern werfen zu
mästen . Wohl nirgendwo vollzieht sich das Leben so
schablonenmäßig , wie bei Denjenigen , die sich in die natür¬
liche Gesellschaftsordnung nicht einpassen wollten und daher
mit den Staatsgesetzen in Conflikt geriethen . Morgens um
5 Uhr im Sommer,  eine Stunde später im Winter,

haben sie ihr nicht allzu weiches Lager zu verlassen , erhalten
ihr Frühstück , aus Mehlsuppe bestcbend , und gehen dann an
die Arbeit . Pünktlich um 12 „ dinircn " sie, Punkt 6 Abends
ist ihr Tagewerk beendet und sie haben sich zu Bette zu ver¬
fügen . Beleuchtung in den Stuben giebt cs nach der
Sommerordnung nicht . Eine Abwechselung im harten Wochen¬
einerlei bringt " der Sonntag . Die Zeit zum Aufstehcn ist
an diesem Tage um eine Stunde später gelegt , die Ge¬
fangenen müssen Bormittags den Gottesdienst in der Gc-
fängnißcapelle besuchen und während der übrigen Zeit dürfen
sie sich mit Unterhaltungslektürc beschäftigen , welche ihnen
aus der Gefängniß -Bibliothck zur Verfügung gestellt wird.
Eine Ausnahme bezüglich der Arbeitszeit  giebt das in
der Küche thätige Personal ab . Koch kann nur sein , wer
mindestens 1 Jahr im Gefängniß zu verbleiben hat;  ohne
das lohnt es sich nicht , ihn in die Kunst des Kochens für
die Gefangenen einzuführen.

„Man soll dem Ochsen , der da drischt auf der Tenne,
das Maul nicht verbinden " , heißt cs in der Bibel ; auch den
Gefangenen scheint der analoge Körpertheil nicht verbunden
zu werden , wenigstens weiß unser Gewährsmann einen Fall
zu vermelden , in dem ein Gesängnißkoch , der kurz vor seiner
Entlassung auf seinen Wunsch hin bei der Außenarbcit be¬
schäftigt wurde , in wenigen Tagen 7 Pfund seines Leibes-
gewichtes cinbüßte . Einmal im Jahre wird den Gefangenen
nach der bestehenden Ordnung 1 Fläschchen Bier gereicht -
gelüstet cs ihnen nach mehr , so kann ihnen die Erlaubniß
ertheilt werden , dann und wann aus eigenen Mitteln sich
ein weiteres zu verschaffen . Der Kautabak , welcher früher
zugelassen war , ist zur Zeit verpönt . Der Rauchtabak war
es von jeher . — Ehedem wurde das Gros der Gefangenen
mit Leincnweben für einen Unternehmer , Schuh - und Kleider¬
macheu , sowie landwirthschaftlichen Arbeiten für Jeden , der
davon Gebrauch machen wollte , beschäftigt . Inzwischen aber
ist aus der Leiuenweberei eine Dütenfabrik geworden , welche
von einem Unternehmer betrieben wird . - Außer den Ge¬
fangenen arbeitet in derselben von freien Arbeitern nur ein
Schriftsetzer resp . Buchdrucker , dem die Herstellung des
Satzes für die meist mit Firma zu bedruckenden Düten , so¬
wie dieser Druck selbst (auf einer Tretmaschinc ) obliegt . —
Der Arbeits -Verdienst der Gefangenen beträgt netto 13 Pf.
pro Tag , etwa das Doppelte wird ihnen für Beköstigung
und Wohnung verrechnet . Die 13 Pf . dürfen sie zur zeit¬
weiligen Verbesserung ihrer Beköstigung verwenden oder sic
auch bis zu ihrer Entlassung im Verwahr der Gefängniß-
Verwaltung lassen . Sie haben dafür ' tagtäglich das hübsche
Quantum von 4000 Düten zu verkleben und versandtfähig
fertigzustellen . — Als Erfolg der Gegen -Agitation unserer
freien Handwerker ist es wohl anzusehen , wenn , abgesehen
von landwirthschaftlichen Arbeiten , den Gefangenen jede Be¬
schäftigung für weitere Kreise des Publikums verboten isi.
Die vorhandenen Schuhmacher und Schneider arbeiten ledig¬
lich noch für das Gefängniß -Personal und soweit sie damit
nid # ausreichend beschäftigt sind , in der Fabrik . Nur Wäsche
wird im Gefängniß noch von Jedermann zur Besorgung an¬
genommen . Die Arbeitszeit in allen Betrieben beträgt ab¬
züglich einer Panse von 1 Stunde für das Mittagessen und
je einer halben Stunde für Frühstück und Vesperbrod 12
Srunden . — Zur Zeit beläuft sich die Zahl der hier
internirten Gefangenen (UutersuchungS - wie Strafgefangene)
auf 264.

* Der Minister des Innern , Freiherr v. Rheinba-
b e n , besuchte alsbald nach seiner Ankunft in Wiesbaden , über
die wir bereits berichteten , das hiesige Landrathsamt , wo er sich
durch den Landrath Grafen v. S ch l i e f f e n die Mitglieder
des Kreisausschusses vorstellen ließ . — Gestern Nachmittag ge¬
gen 4Z Uhr besuchte der Minister in Begleitung des Oberpräsi¬
denten Grafen von Zedlitz - Trützschler  und des Re¬
gierungspräsidenten Dr . Wentzel  die Volkslesehalle . Fried¬
richstraße 47 I . Die hohen Besucher sprachen sich sehr lobend
über den Stand der Lesehalle aus und bekundeten lebhaften An-
theil an dem neuesten Unternehmen des Voltsbildungsvereins,
erstrangige litterarische Erscheinungen der Gegenwart im eige¬
nen Verlag herauszugeben und zu dem billigen Preise von 10
bis 20 Pfg . pro Bändchen zu verkaufen . Der Herr Minister
nahm Veranlassung , dem Vorstande der Lesehalle die eventuelle
Unterstützung der Regierung in Aussicht zu stellen . Auf dem
Polizeipräsidium nahm der Minister die Pläne für das neue
Präsidialgebäude in Augenschein und folgte dann einer Ein¬
ladung des Herrn Regierungspräsidenten Dr . Wentzel  zum
Diner . — Das Programm des Herrn Ministers für den heuti¬
gen Tag haben wir schon in der vorigen Nummer unseres Blat¬
tes erwähnt . An dem von unserem Oberbürgermeister zu Eh¬
ren des Ministers im Kurhause gegebenen Diner werden auch
der Oberpräsident und die Spitzen der hiesigen Behörden theil-
nehmen . Es erübrigt noch zu sagen , daß Freiherr v. R Hein-
b a b e n hier , von seiner früheren Thätigkeit in unserer Stadt
her , kein Fremder ist und wir gehen daher wohl nicht fehl in der
Annahme , daß das Wiedersehen von Land und Leuten zur Zu¬
friedenheit Sr . Excellenz ausgefallen ist.

e Die Rückseite der Platzkarten bei den O -Zügen
werden nach einer Anordnnng des Ministers der öffentlichen
Arbeiten von jetzt ab folgenden Aufdruck erhalten : „ Diese
Karte berechtigt den Inhaber eines gültigen Fahrtausweises
zur Benutzung des auf der Vorderseite eingetragenen Platzes.
Sie ist vom Reisenden bis zur Beendigung der Fahrt auf¬
zuheben ." Der Ursprung dieser Anordnung liegt darin , daß
der bisherige Ausdruck der Karten manchen Reisenden un¬
verständlich war.

** Auch ein „Liebesdrama ." In einer Wirth-
schast auf dem Mauritiusplatz kam eö gestern Abend gegen
11 Uhr zu einem stürmischen Auftritt , der später noch eine
Fortsetzung auf der Straße fand . Dort hatte ein Italiener
eine Schone heiß umwarben und sein Bemühen noch niit
klingender Münze unterstützt , die von dem Mädchen auch
bereitwilligst angenommen wurde . Dann aber verhielt eö
sich dem Liebeswerben deS heißblütigen Südländers gegen¬
über ablehnend , was diesen veranlaßte , in heimathlichcr
Manier nach dem Messer zu greifen . DaS wurde von einem
in demselben Lokale anwesenden Kellner bemerkt . Dieser fiel
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dem Italiener in den Arm und transporrirtc ihn sodann in
wenig zarter Art auf die Straße , was hier einen Menschen¬
auflauf mit obligatem Lärm verursachte . Ein hinzukommen-
Kriminalschutzmann brachte den Landsmann Romeos auf
die Wache.

fl Eine Amazonen -Schlacht . Bon zuverlässiger
Seite hören wir von einer Prügelei zwischen zwei Damen,
der Frau eines hiesigen besseren Handwerkers und der
Schwägerin ihres Mannes , welche sich kürzlich um die Mitter¬
nachtsstunde in der Thorfahrt eines Hauses an derOranien-
ftraße abgespielt habe . Der Handwerker hatte am Tage
vorher einer Hochzeit angcwohnt . Bei Gelegenheit derselben
war es zu einer Wette gekommen , welche er verlor , und er
sollte andern Abends daher in seiner Wohnung einige „ gute
Flaschen " zum Besten geben . Das war ihm leider durch
den Kopf gegangen . Statt zu Hause zu bleiben , hatte er
bereits früh am Abend seiner hübschen Schwägerin , der
Wittwe seines verstorbenen Bruders , an der Oranienstraße
einen Besuch abgestattet . Inzwischen ging es daheim drunter
und drüber . Die Gäste hatten sich richtig eingefunden und
warteten mit Ungeduld auf den Hausherrn . Bis gegen
Mitternacht war er noch immer nicht erschienen, ' da hielt es
die Frau nicht länger zu Hause . Wo sie in solchen Fällen
ihren Mann zu suchen hatte , das wußte sie ganz genau.
Reets via begab sie sich nach der Oranienstraße . Aber
o weh!  das Thor war verschlossen . Mit weithin schallender
Stimme wußte sie sich ihrem Mann von unten her bemerk¬
bar zu machen . War dadurch schon ein großer TheU des
umwohnenden Publikums an die offenen Fenster gelockt
worden , so vermehrte sich die Zahl der Zuschauer noch bei
dem zweiten Akte des Dramas . Der Ehemann nämlich be-
quemte sich bald , dem Verlangen seiner besseren Hälfte , nach
Hause zu kommen , zu entsprechen . In Begleitung der
Schwägerin , welche ihm leuchtete und ihm das Hausthor
öffnete , erschien er auf der Straße . Da , kaum wird die
Ehefrau der Rivalin ansichtig , fährt sie ihr an die Kehle,
es entsteht zwischen ihnen ein Ringen und hageldicht fahren
die Schläge nieder auf die Köpfe der Combat -Tanten . Auch
der Ehemann verhält sich keineswegs passiv in dem Kampfe.
Er steht auf Seiten der „ Frau seines verstorbenen Bruders"
und ist redlich bemüht , die Schläge seiner Ehegesponsin zu
Gunsten der Anderen zu pariren . Die Schlägerei fand ihr
natürliches Ende mit der Ermüdung der Kämpferinnen . Ob
es später im traulichen Heim der Ehegatten noch zu einem
Geplänkel oder Scharmützel kam , entzieht sich unserer Kennt-
niß . Leider kann in Anbetracht der kriegerischen Natur der
holden Gattin nicht angenommen werden , daß sie ohne
Weiteres zum Friedensschluß mit dem Verbündeten ihrer
Gegnerin bereit war . Oder aber eö geschah unter harten
Bedingungen . . . .

* Ueber die Spielkartenfadrikation und -Versteuerung
im Rechnungsjahre 1899 enthält das dritte Heft der „Vierlel-
jahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs " eine Uebersicht,
wonach im Deutschen Reiche 32 Spielkartenfabriken (1898 : 34)
vorhanden waren , davon in Preußen 8 (und zwar in den Pro¬
vinzen Sachsen und Hessen -Nassau je 2 , in Pommern , Han¬
nover , Westfalen und Rheinland je 1), in Bayern 9 , in Sachsen
7 , in Hessen und Mecklenburg je 2 , in Württemberg , Baden,
Thüringen und Braunschweig je 1 . Im Laufe des Rechnungs¬
jahres sind 4 937 714 Kartenspiele von 36 oder weniger Blät¬
tern , 170 625 Spiele von mehr als 36 Blättern im Inland ab¬
gesetzt und versteuert worden . 348 822 Spiele der ersteren und
882 392 Spiele der letzteren Art sind nach dem Auslande ausge¬
führt worden , wogegen 24 286 bezw . 17 910 Spiele vom Aus¬
lande eingegangen und nach Versteuerung in den freien Verkehr
getreten sind.

* Zollbegünstigungen für Weinhandlungen.  Die
Zahl der im Genuß von Zollbegünstigungen befindlichen Wein¬
handlungen belief sich nach einer in dem 3 . Heft der „Viertel¬
jahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs " — Jahrgang
I960 — veröffentlichten Uebersicht am Schluffe des Rechnungs¬
jahres 1899 auf 608 (gegen 597 , 595 und 591 in den Jahren
1898,1897 und 1896 ) . 278 Handlungen hatten eisernen Kre¬
dit , 380 besaßen ein Theilungslager für Wein ; hierbei ist zu be¬
merken , daß eine Weinhandlung beide Vergünstigungen besitzen
kann . Am 31 . März 1900 waren auf eisernen Kredit abge¬
lassen 365 273 dz . Wein (1899 : 362 448 dz.) , in den Theilungs-
lagern lagerten zu dieser Zeit unverzollt 413 883 dz. Wein ( im
Vorjahr : 403 276 dz .) . Geldkredit für Weinzoll wcck den
Weinhandlungen im Laufe des Rechnungsjahres 1899 im Be¬
trage von 4 389 951 Mk . bewilligt worden ( im Vorjahr
4177160 Mk .) .

*  Als „ nbeftellbar sind zurückqckommen : 1 . ein
am 28 . September bei dem Postamt 3 hier , eingelieferter
Einschreibbrief an Herrn Louis Kalk , Stationsvorsteher a . D.
in Berlin , Kransenstraße , Hotel zum Grüncnbaum und
2 . ein am 15 . Juli bei dem Postamt 1 hier , eingelieferter
Einschreibbrief an Mrs . Henry Autenrieth , care of Mrs.
C. Schlenke in Hamilton , Ohio , Nord -Amerika . - Die un¬
bekannten Absender werden hierdurch aufgefordert , die
Sendungen innerhalb 4 Wochen gegen den Nachweis der
Empfangsberechtigung abzufordcrn , widrigenfalls sie nach Ab¬
lauf der Frist an die Kaiserliche Ober -Postdirektion in Frank¬
furt (Main ) zum weiteren Verfahren cingesandt werden
müssen.

* Cyclus - Beginn G a n d e r ' scher Schreib-
Methode.  Der durch seine erfolgreiche „ Schriften - '
Verbesserungs -Methode " vortheilhaft bekannte Hof -Kalligraph
G a n d e r aus Mainz , welcher mit vorzüglichem Resultate
für seine Schüler Unterricht ertheilt , wird zu gleichem Zwecke
am nächsten Montag wiederum in Wiesbaden im „ Hotel
Hahn " Spiegelgasse , einen Cyklus für Schreib¬
unterricht  veranstalten . Nach Gander 's Methode wird
sowohl älteren als jüngeren Leuten , in etwa 10 bis 12
Stunden eine vollständig neue , gefällige und geläufige Hand¬
schrift beigcbracht . Von welchem Einfluß sein Unterrichts¬
system auf die vollständige Umgestaltung bezw . Verbesserung
der Handschrift ist . ergibt sich zur Evidenz aus den
Tausenden von Schülern der verschiedensten Ständen , welche
den Lchr -Cyclusen derselben anwohnten . Die Erfolge sind
von vielen Jahren her in hiesiger Stadt bekannt , als daß
man darüber noch viel zu sagen brauchte.
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* Reunion d &nsante . Wir machen nochmals auf

die morgen im weißen und rothen Saale des Curhanses
stattfindende Reunion dansante aufmerksam. (Siehe Im
feratentheil.)

** Frau Eleonore Dnse wird voraussichtlich im
Laufe der nächsten Woche im hiesigen Kgl. Theater gastiren,
worüber zur Zeit noch Verhandlungen schweben. Das
nächste Wochenrepertoir kann aus diesem Grunde erst morgen
bekannt gegeben werden.

* Residenztheater . Am Samstag giebt es wieder
„Die Dame von Maxim", die von ihrer Anziehungskraft
noch nichts verloren hat und deren „Hoppla, Vater siehts
ja nicht" zum geflügelten Wort geworden ist. Der Sonntag
Abend bringt die Wiederholung des Kraatz'schen Schwankes
„Hochzeitsfreuden" und als Sonntag-NachmittagSvorstellung
zu halben Preisen ist „Francillon" angesetzt. Neu einftudirt
werden: „Die Ehre ", „ D o l l y " ,mit Herrn Dr. Rauch
als Graf Schütte und Oscar Blumenthal's „Tropfen
Gift"  mit Alice Rauch als Hertha.

** Kamiubrarrd . Gestern Abend wurde die Feuer-

wehr zur Sedanstraße gerufen, wo im Kamin des Hauses
No. 5 durch Rußenrzündung ein Brand entstanden war, der
ohne Schwierigkeit alsbald gelöscht wurde.

* Patentwesen . Gebrauchsmuster-Schutz wurde er-
theilt Herrn Tapezierer Louis Wölfert,  Hellmundstrage
hier, unter No. 141218 auf : „Marquise, welche durch ein
bewegliches und feststellbares Gewicht selbstthätig aufgezogen
wird" und wurde Waarenzeichen-Schutz ertheilt Herrn Ehr.
Wendland,  Moritzstraße 36 hier, unter No. 45479 auf
das Wortzeichen„Wendlands Bartwasser". Beide Schutz¬
rechte wurden durch das Patent-Büreau Ern st Franke
hier erwirkt.

* Gteckbrieflichverfolgt werden von der hiesigen Staats¬
anwaltschaft: Der Taglöhner Michael Bibo von Kiedrich, geb.
am 26. Sept. 1859, wegen Diebstahls; der Metzgergeselle Wil¬
helm Götter, geb. am 14. April 1897 in Johannisberg, wegen
Unterschlagung; der Reisende Gustav Zimmer, geb. in Wies¬
baden am 18. Okt. 1873, wegen Betrugs; der Steinklopfer
Eugenio Balduini, geb. am 13. April 1876 zu Padova m Ita¬
lien, wegen Diebstahls und der Kunstgärtner Josef Rudowskv,
geb. am 19. März 1866 zu Jagstellen, Kreis Heydekrug. wegen
Betrugs.

* Zum Lloyd. Wie man uns mittheilt, hat Herr Wilhelm
Wagner, Besitzer des Hotels „Zum Lloyd" auf Wunsch feiner
Stammgäste eine zweite Auflage der bei dem Eröffnungsessen
mit so großem Beifall aufgenommenen Lieder drucken lassen und
stehen solche Interessenten in den Restaurationsräumen des Ho-
tels „Zum Lloyd", Nerostraße2, auf Wunsch zur Verfügung.

* Der Rattenfänger von . . . . Berlin . Seit
einigen Tagen weilt der KammerjägerF r e b e l aus Berlin
in unserer Stadt und betreibt sein Handwerk mit über-
raschenden Erfolgen. Jeder, der sein Haus von Natten,
Mäusen, Wanzen und Schwaben frei wissen will, wende sich
an diesen Herrn. (Siehe Inserat.)

Aus dem Gevichtssaal.
Straskammersitzung vom 5 Oktober.

Der Unterschlagung  von Kassengeldern in Hohe
von M. 138,95 in den Jahren 1896—1899 wird dem
früheren Kafsirer der centralisirten Krankem und Sterbekasse
für Schreiner und verwandte Berufe, SchreinergeselleCon¬
stantia M. von hier beschuldigt. M. zeitweilig auswärts,
war s e l b st nur selten zu Hause. Gingen in dieser Zeit
Gelder ein, so nahm eines feiner Familienglieder, die Frau
oder ein Kind, dieselben in Empfang,, ertheilten Quittung in
der üblichen Art und machten eine bezügliche Notiz in ein
Tagebuch, nachdem dann später M. selbst die Buchungen in
den Kassenbüchern bewirkte. Wenn sich bei dieser Art der
Geschäftsführung dann und wann Differenzen ergaben, so
ist das nicht zu verwundern. Nachdem bereits wiederholt
Gerüchte in Umlauf gekommen waren, daß in der Kassen¬
führung nicht Alles in Ordnung sei (einmal hat M. den
Verbreiter einer derartigen Nachricht gerichtlich belangt)
wurde im Februar v, I . ein anderer Kassirer für ihn ge-
wählt. Sein Nachfolger erließ zunächst Mahnungen an die
nach den Büchern säumigen Zahler - es ergab sich dabei
jedoch, daß vielfach die angemahnten Beträge bereits gezahlt
seien, daß wettigstens die Angemahnten in der Lage waren,
Quittungen vorzulegen, doch nicht nur das, sondern auch
einige Eintragungen stellten sich als falsch insofern heraus,
als 'dieselben thatsächlich nicht geleistete Zahlungen in Aus¬
gabe aufführten. Die entsprechenden Ermittelungen ver-
anlaßten die Kaffe zunächst zum Ausschluß deö ehemaligen
KassirerS. Dieser aber rief wider den betr. Beschluß die
Aufsichtsbehörde an und erstritt auch dort einen obsiegenden
Entscheid, man erstattete daher Anzeige bei der Kgl. Staats¬
anwaltschaft. M. gab heute zu, daß die monirten Beträge
thatsächlich gezahlt seien, feiner Versicherung nach jedoch
handelt es sich überall nur um gemachte Versehen, bte Ab¬
sicht, Jemanden zu schädigen habe er nicht gehabt. Der
Gerichtshof erachtete auch diese Behauptung für durch die
Zeugenaussage nicht wiederlegt und erließ ein frei-
p rechen des  Erkenntniß.

D. Mainz, 6. Okt. Ein recht merkwürdiger Meineids-
Prozeß wurde vor dem hiesigen Schwurgericht verhandelt. Der
42jährige Lehrer WilhelmW ecker l n war im Jahre 1883
Schulverwalter in Horchheim bei Worms. Damals verstarb
ihm seine kaum angetraute Frau an der Schwindsucht und da
die Ehe kinderlos blieb, mußte erbtheilungshalber ein notari¬
elles Inventar ausgenommen werden. Es soll nun der Lehrer
am 27. Januar 1883 vor dem Notar feinen Eid dadurch wis¬
sentlich verletzt haben, als er ein in seinem Besitze sich befindliches
Meyer'sches Konversationslexikon nicht angegeben hatte. Als
damals auf Denunziation eines dortigen Kollegen die Unter-
uchung wegen Meineids über den Lehrer verhängt wurde.

. lüchtete er mit seiner Frau (er hatte inzwischen eine zweite
zhe eingegangen) nach Amerika. Alle seine Gesuche von dort
aus an die Behörden, daß die Angelegenheit niedergeschlagen
werde, schlugen fehl, und so stellte er sich jetzt nach 17 Jahren
unter Gewährung freien Geleites freiwillig dem Schwurgericht.
Die lojähriLe Verjährungsfrist war durch richterliche Hand-
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lungen unterbrochen worden. Das Schwurgericht verneinte die
auf wissentlichen Meineid gestellte Schuldfrage, worauf der An-
geklagte freigesprochen wurde.__

gdtgratniKC mii letzte UachriWl.
Die chinesische « Wirre «.

Berlin , 5. Oktober. Die Note der franzö¬
sischen Regierung  ist nunmehr, wie die „National
Zeitung" erfährt, dem hiesigen auswärtigen Amte überreicht
worden.

Washington , 5. Oktober. Die Vorschläge
Frankreichs  betr . Regelung der Schwierigkeiten in
China, welche durch den ersten Sekretär der französischen
Botschaft dem Staatssekretär Hay übermittelt worden sind,
sind bereits von Rußland angenommen worden. Mac
Kinley wird am nächsten Montag nach Washington zurück¬
kehren.

Rom , 5. Oktober. Admiral Condiani berichtet, daß
die verbünde ten Truppen sechs chinesisch eBe-
festigungswerke,  welche bei Shanhaikwan sich befinden,
besetzt  haben.

* London, 6. Okt. Aus Tientsin  wird gemeldet: Der
belgische und holländische Vertreter sind hier eingetroffen. Die
Zahl der amerikanischen Truppen, die sich noch im Norden befin¬
det, beträgt nur noch 800 Mann. Diese Zahl dürfte jedoch dem¬
nächst erhöht werden angesichts der Lage, in welcher sich eine
Anzahl amerikanischer Missionare befinden. Die Telegraphen-
Verbindung mit Peking wird in acht Tagen wieder in Betrieb
gesetzt werden können. Zwischen Tientsin und Taku ist der Te¬
legraphendienst bereits wieder ausgenommen. — Aus Shang¬
hai wird gemeldet: Aus chinesischer Quelle verlautet, daß der
Kaiseralleinnach Pekingzurückkehren  und die
Kaiserin sich nach Sinan-fu begeben wird. Sir Robert Hart
hat bei den fremden Gesandten auf die Schwierigkeiten hinge¬
wiesen, welche der Versuch, sich der schuldigen Beamten zu be¬
mächtigen, die sich ins Innere geflüchtet haben, nach sich ziehen
werden. Hart ist der Ansicht, daß die Entsendung fremder
Truppen zur Festnahme dieser Beamten einen allgemeinen Auf¬
ruhr zur Folge haben würde.

* Berlin , 6. Okt. In der geheimen Sitzung, welche der
gestrigen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten-Versamm-
lung folgte, stand u. A. die' Absendung eines Glück¬
wunsches zum Geburtstage der Kaiserin  auf der
Tagesordnung. Die Stadtverordnetenversammlung beschloß,
wie der „Vorwärts" meldet, die Absendung einer Glückwunsch-
Adresse zu unterlassen.

* London, 5. Ott. „Daily Mail" meldet aus K u m a f -
s i über den letzten Kampf der Engländer mit den Aschanti's.
Die englischen Streitkräfte nahmen eine stark verschanzte Stel¬
lung ein. Trotzdem war der Ansturm des Feindes äußerst
nachhaltig. Erst nach mehrstündigemKampfe zogen sich die
Aschantis zurück. Sie konnten indeß nicht verfolgt werden.

* London, 6. Okt. „Daily Mail " meldet aus Shang¬
hai,  daß die englische Schifffahrtsgesellschaftihr Material an
eine deutsche Gesell schaft verkauft  hat.

* Paris , 6. Okt. Ein italienischer Arbeiter mit Namen
Bariolani, der sich in Santos (Brasilien) nach Europa einge¬
schifft hat, soll einigen Freunden vor seiner Abreise mitgetheili
haben, er begebe sich nach Paris , um den PräsidentenL ou b et
zuermorden . — Dem PräsidentenderRepublik
ist von der K ön i g i n v on Hol l a n d das Großkreuz
desOrdensdesNiederländischenLöwens  ver¬
liehen worden. — Gelegentlich des S chl u s s es d er W el t -
Ausstellung  wird Präsident Loubet ein großes Fest
im Elysee geben, zu welchem sämmtliche Fremden, welche sich
irgendwie in hervorragender Weise an der Ausstellung betheiligt
haben eingeladen werden sollen.

Briefkasten.
E. P ., hier.  Die Bedingungen für die Anstellung als

Post-Unterbeamter sind folgende: Der Anwärter muß gesund
seinem Alter angemessen kräftig, rüstig und beweglich sein, auch
im vollen Besitze der Geisteskräfte sich befinden. Er soll im
Stande sein, Gedrucktes und Geschriebenes— sowohl in deut¬
schen als in lateinischen Schriftzeichen— leicht und gewandt zu
lesen, mehrere Sätze nach einem Diktat ohne erhebliche Fehler
schnell niederzufchreiben und einfache Aufgaben aus den vier ge¬
wöhnlichen Rechnungsarten richiig zu lösen. Ueber den Lebens¬
wandel, die dienstliche Führung und das Verhalten gegenüber
den obrigkeitlichen Behörden müssen vortheilhafte Zeugnisse vor¬
liegen. Der Anwärter darf keine Schulden haben. Wer
Schulden hat, wird nicht angestellt, bezw., wenn seine Anstellung
schon erfolgt ist, aus dem Dienst wieder entlassen. Civilanwär-
ter sollen in der Regel nicht über 26 Jahre alt sein. Das Be¬
werbungsgesuch mit Lebenslauf und Führung ist an die Kaiser¬
liche Oberpostdirektion in Frankfurt a. M. einzureichen.

Alter Abonnent.  Könnte ich bei 'qnsn Auskunft
darüber erhalten, ob ich eine Wohnung, welche voll Schwaben
ist, ohne dreimondtliche Kündigung verlassen kann. Ich be¬
wohne dieselbe erst einen Monat und die Thiere nehmen trotz
sorgfältister Reinigung der Zimmer immer mehr überhand. —
Ein Recht zu sofortiger Kündigung hätten Sie nur, wenn es
Ihnen unmöglich wäre, die Wohnung fernerhin zu bewohnen.
Das Vorhandensein von Schwaben dürfte dazu wohl kaum
ausreichen.

Harmloser , hier.  Wenn die Inserenten die „Neu¬
einrichtung" jenes Blattes, die keineswegs altdeutscher
Art ist, ruhig binnebmen, dürfte Ihre Rechnung stimmen. 70 bis
80 000 Mark Mehreinnahme im Jahre ist einen et t e S a ch e.

F r., S chi er stei n. Können Sie mir kein Mittel ange-
bcn, womit ick die Emaillirung an meinem Fabrrad ausbessern
kann, welche durch einen Stoß abgesprungen ist? — Sie streik
chen die schadhafte Stelle mit schwarzem Emaille-Lack, den Sie
bei jedem Droaisten erhalten, an.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil: Franz P o mber g; für Feuilleton, Kunst und Locales
desgleichen für die Druckerei und den Verlag: Wilh. L eu f en;
für' Jnserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmtlich inWiesbaden.

Möbel
werden billig und schnellsten» polirl und aufgebessert. 1373

Albrechtstraße 4L.
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Zur Beachtung!
Das alleinige  amtliche Mrgan der Stabt Wies¬

baden ist das „Amtsblatt" des „Wiesbadener General¬
anzeigers " . Nur dieser erhält die amtlichen Bekannt-
machungen direct  vom Magistrat der Stabt Wiesbaden,
welche unter dem Titel

Karts w  Klstt
der Stadt Wiesbaden

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommert

veröffentlicht werden.
Dagegen sind die Annoncen eines anderen  hiesigen

Blattes unter dem Titel

AmtlicheHAnzeigen
Nachdruck  aus dem Amtsblatt des „Wiesbadener General.
Anzeigers", erscheinen verspätet, haben keine amtliche
j) ublicationskraft  und deshalb keinen Werth für
die Leser jenes Blattes.

Auch die offiziellen standesamtlichen Nachrichten
erscheinen nur im Amtsblatt des „Wiesbadener General-
Anzeigers", ebenso werden sämmtliche Bekanntmachungen
der städtischen Turverwaltung, die Turhausconcerte und
Fremdenliste, ferner die Anzeigen der Gerichtsbehörden,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und die
s) ublicationen der übrigen Behörden im Amtsblatt des
„Wiesbadener Generalanzeigers" veröffentlicht.

Mit dem Abonnement auf den„Wiesbadener Gene«
ralanzeiger" kann täglich  begonnen werden. Bezugs¬
preis : durch den Berlag 40 Pfg. monatlich, frei ms
Haus 50 Pfg.

Vielfachen Wünsoheu entsprechend, haben wir
allen Jenen , Qf (inohU6r „ JufifOIld/ ' ^ nnenwelche die - - - UrT**"lernen

Probe -Band
denen alteren Nummern zusammengestellt, aus dem
sich die Vielseitigkeit nnd der reichhaltige Inhalt
dieser ganz eigenartigen Wochenschrift besser beur¬
teilen lässt, als aus einer einzelnen Probeuummer.
Der Band bildet zugleich eine vornehme, sehr wohl¬
feile Lektüre und ist reich illustrirt.

Wir geben diesen Probeband zu
dem aasserst billigen  Preise von
(bei direkter Zusendung per Post 70 Pf.) ab ; derselbe
ist duroh alle Buch- und Kolportagebuchhandlungen
zu beziehen. Denen, die sioh durch den Probeband
augeregt fühlen, empfehlen wir dann ein Probe-
Abonnement  für einen, zwei oder drei Monate,
welches jede Buchhandlung oder Postanstalt annimmt.

Preis pro Quartal (13 Nummern) Mk. 3.50 Pf.
excl. Porto , 337

Färtfrgrabefk Terla S

Der »

neuer öffnete

Schuh - Bazar
von

Philipp Schönfeld,
Marktftraße 11, neben dem Kimigl. Schloß,

empfiehlt scin reich sortirtcS Schuhwaarcnlagee.
AIS besonders billig stelle ich zu,» Perkauf:

fterrti * • Prima Zug- und Hakenstiefel zu 5.50 Mk.
Feine Kalbt. Zug- und hakenstiefel zu

8.50 'Mk.
Hochfeine Kalbl. Zug- und Hakenstiefel zu

10.50—16 M' .

Hakenstiefet
Gelbe

2768

ju 6.50 Mk.
. 7.50 .
. 8.50 .„ 10.50 .

c bis zu den hoch
feinsten  im
Preise bis zu 16.— „

• Alle erdenklichen Arten in gelber und
Ilunkli . schwarzer Farbe.

♦ Don den kleinsten biS zu den feinsten,
- nur billige Preise.

Alle
zum Verkauf kommenden Euefkl haben eine ausgezeichnete Paß.
form, eiu schönes Aussehen, sind nur Prinia Qualitäten, die der

Maare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuh - Bazar

von
Philipp Sohönfeld,

KI. TmeranSstraße2. Wiesbaden . -
Kl. LmrranSstraße 2a. Marklstraße ll,

Mainz , Goldgasse 17.
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jMchiungs-Aiirtigttl

2gutmöbl.Zimmer
eveukl. mit Küche, von kinderlosem
jg. Ehepaar sofort gesucht.

Offerten mit Preisangabe sud
V . * 37 ? an die Expedition
ds. Blattes 2377

Vei'mielkungen.
4 Zimmer.

LnauSstr. 2. verl. PhilippSbergstr.,
N Part .. 4 Zimm., Blelchpl. und
Zubeh. a. Oklbr. zu verm. Näh.
daselbst2. St . l._ 1560

1 Zimmer._
oonstratze 15 . Hinierh. 1,

ein schönes leeres Zimmer so»
fort zu verm. 2737

Möblirte Zimmer.

AliirchtSrahr 40
(Metzgerei) erhält junger Mann
Kost und Logis. 2475
2 Arbeiter erhalten Kostu.LogiS

Bleichstr. 17. 3._2704

Frankens». 26, 1,
gut möbl. Zimmer zn verm. 2735

rankenstrafte 2V , 3̂ ein
fl  schön möblirte - Zimmer

billig zu vermiethen._1981
c^ ellmunvftr . 28 , 2 r., mobil
^ Mansarde sofort billig zu

vermiethen._ 2691
denen fit . 1 » , Pt., schön mdl
Zimmer zu verm. 2722H

Oranienstr. 17, 2, vis-»-vis demGericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805niiicigcu . _ wjv

Mraize 8, -vrhs . 1, l.. möbl.
Zimmer mit 1 oder2 Betten
i vermiethen.  2496

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen . 2087

Römerberg 28 , B.. 3 Tr. l.
möbl. Zunmer rau » oft

**  gleich zu vermiethen. 2667
Echulgaffe7, Metzgerei.

Schwaldacherstr . 53, 1 St .,
srdl. möbl. Zimmer z. vm. 2598
^11- ellritz,strafte 14 , 2 st.

erhält ein anst. jung. Mann
schön. LogiS mit Kost. 2721

Llstalramstratze * 1, 2. möbl.
cV Zimmer an 1 ob. 2 Herren

zu vermiethen._ 2190
Zwei anständige Leute erhalten

Kost und Logis. 2193
Wulramstrafte 21 , 2 lks.

(Cm moblirteS Zimmer zuvermiethen. 9766
Westendstraste22, Brdh. 3. St . r.

yßrrkftatten elr.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterbaus
bei Lang 5306

Ardkits-Nalhivkis. ^
Anzeigen fli' diese Rubrik bilten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer «jpteinon ejnzuliesern.

Stellen-Gesuche.
fanggrinrfrurr Uiliiilr

(Pionier Feldwebel)
sucht sofort Stellung auf
Bureau, Verwalter, Aufseher etc
Näh, durch die Expedition. 2774

UtlilMWMMS
Männliche Perso nen

50 b,s 00

tiichlisk KlMögtlibkr
gesucht. Nähere- bei

K. Aner,
2730 Adlcrstrafte « 0 . 1.

Tüchtige  2776

Tünidkkgkhjilftli
sucht F. A Oehme, Rheiustr. 95 p.

1 Hausbursche ges.
Roth Nachfolger.

2730 4 gr. Burgstr. 4.

Iliii jungtt Sslisdursche
gesucht bei Minor , Schmal»
bacherstraße Nr. 33. 2780

tüchiigk 6runöarbritct
gesucht.

Näher- Adam Tröster Feld,
straße 35. ober Baustelle Vis«
»mrkriug . 2646

Einige
erste

Rockarbeiter
finden sofort dauernde
Stellung. 2716

Lohntarif I höchste Preise.

8. Marxheimer,
• Wilhelmstraße 22.

Knecht gesucht
Schwalbacherstraße 63. 2739

ol. tücht. Reisende u. Colpor^
teure für Bücher u. Bilder auf

Zwecke, n. neueste Werke geg. höchste
Provis. u. gr. Berdienst sos. ges. 2769
Frankenstraße 23, Vorderhaus I.
Verein für unentgeltlichen

lrl>kitsiliich»ikis 73
im RathdauS . - Tel . S377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Abtheilung für Männer.
Arbeit finde» :

Conditor
Buchbinder
Schriftsetzer
Friseure
Gärtner
Glaser
junger Kaufmann
RcstaurationSkellner
Steindrucker
Sattler
Electro-Monteurr
Schmied
Schneider
Slublmacher
Schuhmacher
Tapezierer
Bureaudiener
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Kutscher
Melker (Schweizer)

Arbeit suchen:
Schreiner
Hausknecht

Krankenwärter_
Central-Lur au

Warlies,
Frau Karl,

Goldgasse 18 , Laden, Tele«
Phon 2085 , sucht eine Er¬
zieherin inS Ausland , ein
Fräulein als Stütze für eine
Kuranstalt , mehrere Frau«
leinS , die gut kochen können,
für hier ». auswärts , 20
Alleinmädchen , 20 Zimmer¬
mädchen, mehrere Köchinnen
(Lohn 20 dis 70 Mk.) für
Hotel und Privat . 2781

Kehrlingr.
schuhniacherlchrling wird gesucht

2538_ Wellritzstraßc 16.
Weibliche Personen.
Ordentliches

Hausmädchen
gesucht. 2741

W. Marx ,
_ Metzgergasse Nr . 23.
«in braves Mädchen für dieKüche und ein braves Mädchen
für die Hausarbeit von einer guten
Herrschaft pr. 15. Oct. oder früher
gejucht Alwinenftr. 26. 2750

P ädchen für HauS-u. Küchen«arbeil (nicht kochen) gesucht.
2703 Langgasie 31. 1.
«Un einfaches , kräftiges
" Mädchen für Hausarbeit ge.
sucht. 2442

Fr . Neidecker,
_ MauritiuSstr. 10, 1.

Eine tiichliae Haufircriu für
künstliche Blumen gesucht
2727_ Langgasse 4 , 1.
/Cm einfaches, braves Mädchen
^ zu 2 Personen gesucht 2760

Göthestraße1, -3. St . rechts.

Ein bronrs, rrialidjcs
Mädchen

für Hausarbeit wird als¬
bald gesucht . 2762
AriXlngr. 9, park.
Eine gewandte Verkäuferin

mit guten Empfehlungen gesucht.
2535 Rbeinstr. 37. Conditorei.

« in tücht.Mädchen für Haus«und Küchenarbeit fofort gesucht.
2340_ Platterstr. 16.

ZnilgkS lMchcn iZ
laufen für Nachmittags gesucht.
2433_ Schwaldacherstr. 6.

Ein Mädchen gesicht
2707 ' Oranienstr. 51, Bart.

Leute zum »artoffelauSmacheu
werde,, gesucht. 3682
_ Wellritzftr . 16

Ein LLeckfrau gesucht.
2679 Hrllmundstraße 30.

üchnge Tailleuarbeiterinnen
sofort gesucht. 1843

_ Hennannstr. 28, 3.

Mädchen&&SSSA
gutem Lohn gesucht 2699
_ Kronenbrauerei

ÄRädchenheim
undtleUennachweis

chwalbacherftratze 6d ll.
Sc fort u. später gesucht: Allein .

Hai»̂ «, Zimmer«u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kind« zärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

1». Diakon

Kehrmädchen.
liliibdtott können das Kleider«
Ilillbihlil machen unentgeldlich
erlernen Nersstraße3, 2. 1933
Line lüchi. Lvetftzengnäheriu
" sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 3 l.

Arbeitsnachweis
für Krauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend».

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder»,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch», Putz« u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

BernfSarten.
vermittelt:

Kinderftäuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpfleger,nnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen._

_ Geld._
Welche Dame
würde einem jungen Mann
mit 80 M. aushelfen. Offert.
unt. A. 80 ppstl. hier. 2734

Eine AistM geliraichtr
fjnllilliiilifäf tr

billig abzugeben bei:

Gebrüder Wagemann,
Lnisenstraffe 25 . 2763

Eine Parlhie

misMt Fässer
in allen (Sröfteu

preiswürbig abzugeben. 2777
widert Halm , Weinhandlung,

Adelheidsrroße 12._
(Awetscheu Pfund 5 u. 6 Pfg.
-O Aepsel Bfd. 5 Pfg. zu haben
Steingosse Nr. 23. 2764

Easkl- ii. Kichlmiim
Pfund- und centnerweise billig ab-
zugeben Klostermiihlc . 2715

GuierhSinger -Nähmaschine
bill. z. vk. Querstr. 3. 2 l. 2724

r„eNähmaschine (Singer) dill.
zu verk. Riehlsrr. 2. 2.St . l. 2763N

Brockhauö
Konversatio nö -Lexikon
noch neu, zu verkaufen. 2773
Hartingstraße Nr. 6. Part . rcchtS.

E.in Paar Tauben (Movchen)
' billig zu verkaufen. 2772
Stiftstraße Nr. 1, 3. St . l.

Billig zu verkaufen!
Schieferdach. Dachkentel,. HauS-

Ünd Stubenthüren. Fenster mit
Ialousirläden, eine eichene Treppe
0,98 breit (3 Stockwerke hoch),
eisernen Balkon, ein Erker mit
Spiegelscheibe, Rollladen u. Laden«
thüre. Mettlacher Platten, mehrere
transportable Heerde, mehrere
Regulirfüllöfen, Latten, Bretter,
Fußböden, Balken, Dachsparren,
Wand« und Brennholz und ein
Backofen auf Abbruch.

Näheres bei 'Adam Färber,
Feldstraße 26, oder vom 8. Okt.
ab an der Baustelle Tannuö«
strafte » 1_2619

Eine Herd Ovstdörrc (Geffeu-
heiiner) zu verkaufen. Näh.

Joh Schebcn , Gärtnerei,
2630 Obere Frankfurterstr.

Kamcltaschendivan billig zu
verkaufen 2195

Röderstr . 1» . Hlh . 2
Erdbeerpftanzeu , beste Sort.

empfiehlt Jotz Scheden , Gärt-
nrrei, Obere Frankfurterstr. 2629

Für alle die vielen Beweise so inniger Theilnahme
an dem uns schmerzlich betroffenen Verluste unseren
wärmsten Dank. 2730

Die trauernden Hinterbliebenen:

Mlipp lnutfi und äinder.

Kelter,
fast neu, billig zu verkaufen. 1908

Näh. Nöderstraße 35,

Fallapfel w *%>•
Hrllmundstr. 37, Mttb. 1 r. 2256

Rheinischer Kochherd , mittlere
Größe, zu verk. Joh . Schede «,
Gärtnerei, Obere Frankfurterstraße.
_ _■_ 2631
jrtiUig zu verkaufen: 1 Paar
V weiße Schnürcupudel bei

G , ZobuS . Verwalter,
2138 SLlachldausstr. 7.

Alles Gold ullö Silber
kauft zu reellen Preisen
/ F. Lehmann , Go'darbeiter,
76 Langgaffe3. 1 Stiege.

Krrlorrn
eine Damenuhr
gez. « , W). von der Walrainstraße
bis zum Friedhof. Abzuqeb. gegeu
gute Belohnung Taunuöstr . 2,
Li8iny«r . Cigarreugeschäfr. 2761

Merlsm!
ein

Portemonnaie
goldenem Verschluß,
Rnbinen u. Smaragden
besetzt, mit Inhalt . Ab¬
zugeben gegen sehr hohe

Belohnung
Eliftbktliknüraße 13.

BelEtage . 2785

reinwollen ,moderne Farben,feine
Appretur, liefert billigst. Muster
kostenfrei, Herminn Bewwiep,
Sommerfeld (Bez. F't. a. O)..
Tuchversandtgelch.. geg. 1873. 3349
Selbstverschuldete Schwäche
der Männer. Pollttt ., sämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan¬
delt schnell u. gewissenhaft«ach
28jähr prakt.Erfahr.Dr -Mcntzel,
nicht approbirter Arzt. Hamburg.
Seilerstr. 27,  I . Auswärtige briest
_ 20/17

Za beziehen durch Jede Bachhondlnnr
let die in 34.Auf1. erschienene Schrift
des Med.-B*th Dr. UiUier über du

aet/öd/e un </

FrelzuscnduDR fOrl JtB̂riefmarken
Curt Röber , Brauoschweî.

'Sicher heilt
ft

Magen » u Nervcnleid . Pol«
lution .ManneSschwäche .Sy¬
philis , veraltete Harnröhr .« u
Hautl . ohne Quecksilber
ÄffHIti, ' t! « potdeker. Berlin.VCrCIIIII.J , Neue Königstr. 58a.

Herr I . in P . schreibt mir : Ich
bin durch Ihre vorzügliche Kur von
meinem Haarleiden vollständig ge«
heilt, wofür ick, herzlich danke.

g. Blutstock. Timerman,
Hamburg , Fichlestr. 22.

426/265
Kilst

Zum Herzog von Naffau,
BiSmarckriug.

& Metzetsnppe.
Pfeffer und Ouellfleisch. TS ladet freundlichst ein

»2775 ._ W . Zichner.

Deutscher Hos.
Täglich:

üßer Apfelmost.
Zur Heidenmauer.

Sldlerstrafte 6.

sS ; Metzelsuppe.
2787_ E . KS»« ««.

•Keule
Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet 2788
_ Jakob Scheuerling , Schwalbacherstraße 5b.

Gasthaus„Drei Kronen",
Kirchgaffe.

^Heu .7 Me helsuppe.
12798  _ Ferd . Mack

Ich kaufe stets
geben sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung - «
Einrichtungen . Kassen. EiSschränke . PiauoS , Teppiche rc'
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 2636
4 Heinemer, AnrtionM. Aldttlhtstraße 24

Zwetschen, Zwetfcheu,
werden Samstag an der TaunuSbahn auSgeladen per Tentner
4 Mark , 10 Pfd. 4S Pfg . Bestellungen erbitte 2801

Schwaldacherstr. 71u. Nerostt. 23.
Kruilkeil- u. Zttklitlllijsk für ZAkintra. Km.

verw. ßerufe ni iöirsliaJien.
Eingeschriebene HülfSkasse Nr S.

Heute Samstag , Abends 87t Uhr im Rheinischen
Hof , Ecke der Neu- und Mauergaffe: 277s

Auflage . “Ef
Der Vorstand.

In beinahe
wird jetzt nur noch

Krebs-Wichse geführt, denn
sie giebt den schönsten Glanz.
Ebenso erfreut sich auch
Krebs-Fett allgemeiner Be¬
liebtheit, da es das Leder
erhält und wasserdicht macht.

22/166

iederjesen! Weltberühmt ! Streng reell!  .

352 Polardaunen
ltberllhmte SvertatNäl ersten Raua«»l Ueberrrisft°ndauernder»ütl-f», Sörictjbeitu. Haltbarkeit all«and. Sonen Daunen»u plciLen
t|cnI Sn Farbe Den Ewerdaunen Shnttchl »arantltt neuI Veste«eint,

llstllnvla gebrauchterNgI yltr bürgerliche«.feinste«ulftattungeu.pSiei- u.Nnftalks-Ltnrichtunarn aan»vorjllglich geeianetl 5iede»eQuantum zollfrei geg«achnahmel NIchigrfallende»beretnoUIigft

Weitkra
P«>. ^ „. M
gungl Bollstllnvlg gebrauchlferttgl Für bürgerliche«.fetnsteNubstaitungen.
ebenso fürHSlei«u.Nnstaikt-Llnrichtunoen aan»vorjllglichg
beliebige Quantum zollfrei geg Nachnahme: Nichtgesall,t  auf »«sere ttoftr« zurüikgenomm,».

Pactar & Co. In Herford«r. «Otn Westfale«.
Broben(auch Muster geeigneter»«ttaroir«)umsonstu.»ortofreil
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Wiesbadener General -Anzetger
Porto 10 Pfg ., jede Liste u . Porto 20 Pfg . extra , Ott 1 * 1

empfiehlt die bekannte Haupt - u. GlückScollecte 40 , ^ Schubaste"

frankfurter Pferde Lotterie Ziehung 10. October Loos Mk. 1.—
Berliner „ „ , 12 . „ Mk. 1 . —
SrünigSberger Geld „ Hauptgewinn 60.000 Mk. Ziehung 13.
Meißener .. .. „ 60,000 „ „ 20.

)
October LooS Mk. 8 . — 1

.. .. Mk. S — )

.V'llii' .itilnll'imiJ

w

Wollen Sie nicht
alle Paar WOchsn neue Schuh waaren kaufen,

dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

32 Michelsberg 32, *9t|
Eke Sch walbacherstrasse.

Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik
Ph . Jourdan.

Was gute Waare ist, zeigt sich erst
im Gebrauch . Fragen Sie Ihre Be¬
kannten, wie sich meine Waare trägt.

Die Reellität und Leistungs¬
fähigkeit meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt

2566

> Bekanntmachung.
Wegen Abbruch des Hauses lassen die Herren

<$ el >r . Fischer am

Samstag, den6. Oktober cr.,
Nachmittags » Uhr anfangend,

im Hanse

31. Tauuusstr. 31
ihr vorhandenes

Bäckerei Inventar
als : eine^ heke mitMarmor, mehrere Tische, Marmorplatten,

Broddiele, Multen, div Bleche». Formen. Oelkannen.
Porzellan« u. Glasplatten, Körbe, ein Sackkarren, ein
Drückkarren, Firmenschild, Reibstein. ein Sophau.dgl.m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern. 2805

Wilh. Helfrich,
Auetionator u. Taxator.

Goldene Medaille Paris 1U99.

Krüche. Unfälle.
Das Beste in Bruch bandagen.

Es ist eine bekannte Thatsache, daß Brucheinklemmungen
oft einen tödtlichen Ausgang nehmen.

Um derartige Fälle zu verhüten, empfiehlt es fick, ein
Bruchband zu tragen, das genau angepaßt ist. Mein
Bruchband ist ohne Feder , kein Gummi, kann bequem
Tag und Nacht getragen werden. Empfehle jedem Leiden¬
den, einen Versuch damit zu machen,' selbst die schwersten
Brüche halte zurück. Gleichzeitig empfehle meine Leib
binden, Nabel -, Vorfall Bandagen.

' Hochachlend
I . ff . Sa enger, Bruchsal (Baden).

Ich bin zu sprechen am 12. und 13. Oktober in Wies
baden, Hotel Quellenhof, Nerostraße. •_ 243'

Bekanntmachung.
Samstag , de« « . Oktober cr., Mittags ID Uhr

werden in dein „Rheinischen Hof". Ecke Neu- und Mauer-
gaffe dahier ■ . .

:./ 1 compl. Bett, 2 Büffets. 1 Sekretär, 2 Spiegel- 6
Kleiderschränke. 2 Bertikows, 4 Commoden, 1 Cvnsole.
1 Waschcommode, 2 Divans. 2 Chaiselongue, 1 Sopha,
2 Sessel. 2 Salons 2 Schreib-, 3 Ausziclstische, 3
Stühle, 2 Spiegel, 3 Stahlstiche, 1 Nähmaschine. 2
Gasbadeöfen, 1 Eselstuteu. And. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 5 October 1900. 2 300

W ollenlaanpt,
_ Gerichtsvollzieher._

Bekanntmachung.
Samstag , den « Oktbr cr., Mittags 12 Uhr,

verden im „Rheinischen Hof", Mauergasse 16 dahier:
1 Zinkbadewanne, Bilderrchmen, Ätühle, Seitengewehr
und dgl. mehr 2799

öffentlich meistbietend zwangsweise gegenBaarzahlung versteigert.
Lonttdorfer , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den « . Oetbr . er .. Mittags 12 Uhr,

werden in dem Dersteigerungslokal Mauergasse 16 dahier:
4 Faß Wein, versch. Kleiderschränke, Commoden, Schreib¬
tische, Consols, 1 Trinkborn u. versch. Becher, Oel-
gemälde. Bilder, Tafelaufsätze, Auszugtische, Sophas,
1 Schreibpult, 17 Bände Lexikonu. dgl. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 5- Oktober 1900.

Eschhofen,
Gerichtsvollzieher.2792

^ ^ ränkfürt̂ Pfe^ eloose
ä 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, Ziehung sicher 10. Okt.,

Königsberger Geldloose
st 3 Mk., 6240 Geldgewinne , Ziehung sicher 13. bis 17. Okl., empfiehlt
2789 de Fallois , 10 Langgasse lv_

Wknmechc$inkani|.
Tem Herrn Kammerjäger Frebel

bescheinige ich gern, daß derselbe über ei« gift¬
freies Mittel verfügt, welches für Hauslhiere un¬
schädlich ist. Circa MT 120 Ratten -Si¬
lagen 1 Stunde nach dem Legen auf Kornböden
und Ställen.

Nanmfeld, 26. Septbr. 190«.

Derselbe weilt seit einigen Tagen in Wiesbaden
und bittet die geehrten Herrschaften, die gleiche Hilfe wün¬
schen, sich zu melden 2796

Körnerstraße7, l Tr. Iks.
Ans neue - ZinShaus,

Taxe 165 .000 Mk.. MiethSer-
trag 11,000 Mk., wird hinter
82 .000 Mk. der Kgl. Regierung
eine II . Hypothek von ca. 50,000 Mk.
von gutsituirtein u. pünktl. zahl. Ge-
schaflsmann per 1. Januar 1901 ge.
sucht. Gefl. Off.- unter F. * . 4262
an Rudolf Masse , Wiesbaden
erbeten. 323/46

Gewandter
Wochenschneider

für dauernd gesucht. 2803
Bei Eenz . Sllenbogeng. 15.

100 Zwetsdien
LV - "tlS

Iädcheu oder Frauen zumKartoffeNesen gesucht.
)4 Schwalbacherstr. 47 , 1.

Maggi zum Würzen,
Maggi ö Gemüse- u. Kraft¬
suppen,
Maggi 'S Boniilou -Kapseln,
Maggt 'S Gluten Kakao.
eiupsiedlt bestens Aug . Kort-
heuer, Nerostr. 26. 464/129

Modes.
Tüchtige 2 . Arbeiteriu , auch

im Verkauf versehen, sofort ge¬
sucht. 2797

Jfarla Wolf,
Limburg a. b. Labn

ftftl rstraftc 59 ist eine Wob»
nung von 2—3 Zimmern

per 1. Januar zu verm. 2793

Hoilup ’s gesetzl . gesch . llaarkräaterfett , mit 3 Diplome
und gold Medaill . prüm ., hat sich durch seine reelle unüber¬
troffene Wirkung als cosmetisches Haarpflegemittel seit 21 Jahren
einen Weltruf erworben . Zur Erhaltung , Kräftigung und För¬
derung des Haarwuchses für jede Familie ein unentbehrliches
Hausmittel , für Dainen und Kinder mit schwachem Haarwuchs.
Tausende verdanken llolluj »’» llaarkräuterfe « die Er¬
haltung und den Nachwuchs ihrer Kopfhaare . Zahlreiche Dank¬
schreiben , auch amtl . begl . beweisen , welche überraschende Er¬
folge auch zur Förderung des Bartwuchses erzielt wurden.
Pr . 1 u . 2 Mk , llollup a HrÄufer * elf €», 3 mal prüm ., feinste
Toiletten - und Kopfwasch -Seife , 35 und 50 Pf . Versandtgeschäft
M. Hollup, Stuttgart . Niederlagen in Wiesbaden : L. Sohild, Lang-
gasse 3 und Lang , Apotheker , Scharnhorststr . 19. 390/426

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Druckerei des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt V/lesbudaa

Druckerei-Comptoirs
Mauritiusetruee 8,

Telephon 199.

äiegeMi.Militär5 ftameracffrfioft
Kaiser HMHefm II.

Die Beerdigung unseres Kameraden
Philipp Klomann

findet Samstag , den 6 . dS. Mrs ., Nach«
mittags 2 Uhr von der Leichenhalle des alten
Friedhofes aus statt.

Die Kameradschaft versammelt sich hierzu Nach¬
mittags IV, Uhr im Bereinslokal Restaurant
„Zur Stadt Frankfurt".

Wir ersuchen mit Bezug auf § 17 der Satz¬
ungen um zahlreiche Betheiligung. 2891

Der Vorstand.

Krieger-s Militär-Kameradschaft
„Kaiser Wilhelm II.“

Samstag , den 6. d M .. Abends 9 Uhr:
Monats -Versammlung

im Verein- lokal Restaurant „Zur Stadt Frankfurt ".
Um zahlreiches Erscheinen er jucht 2790

Der Vorstand.

Lehrerinnenverein für NassauE. V.
Samstag, de« 6 . Oktober, 5 Uhr, Luisenstraße 26:

Vortrag
des Kunsthistorikers Herrn Oskar Ollendvrfs

über die „Reformbewegung auf dem Gebiete deS ZelchenunterrichieS^.
Gaste sind willkonnnen. 2795

Wiesbadener flfiilitär-Verein.
(E . V .)

Heute Samstag , den 8 . Oktober,
Abends 9 Uhr

GkiimlmsmmlW
im Vereinslokal, wozu ergebenst einladet

Der Vorstand.

In jeder deutschen Familie sollte
die „Thierbörse “, Berlin , gehalten werden;
denn die „Thierbörse “, welche im 14, Jahrgang erscheint,
ist unstreitig das interassaotasta Fach* und Familieablatt

Deutschlands.
Für jeden in der Familie : Mann , Frau und Kind , ist

in jeder Nummer etwas enthalten , was interessirt . Für
75 Pf . (frei in die Wohnung 90 Pf ) pro Vierteljahr abonnirt
man ftJT nur bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt,
auf die „Thierbörse “ und erhält für diesen geringen Preis
jede Woche Mittwochs ausser der „Thierbörse “ (ca . 4 grosse
Druckbogen ) :

1. (gratis ) Den Landwirtschaftlichen Centralanzeiger,
2. (gratis ) Die Internationale Pflaazeubörse , 3. (gratis ) Die
Kaninohenzeitung , 4. (gratis ) Das ‘illustrirte Unterhaltunga-
blatt (Romane , Novellen , Beschreibungen , Räthsel usw, usw.),
5. (gratis ) Allgemeine Sammler -Zeitung , 6. (gratis ) All¬
gemeine Mitthuilungen über Land - und Hauswirthschaft,
7. (gratis ) Unsere Hunde (nur Text ), 8. (gratis ) Unser ge¬
fiedertes Volk (nur Text ), 9. (monatlich 2 Mal) einen ganzen
Bogen (16 Seiten ) eines hochinteressanten fach wissenschaft¬
lichen Werkes und 10. (gratis monatlich ) Die Naturalien-
und Lehrmittelbörse . Es ist also kein Gebiet aus dem ge¬
kämmten Naturleben , das in der „Thierbörse “ mit ihren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten wäre . Die „ Thier¬
börse “ ist Organ des Berliner Thierschutz - Vereins und bringt
in jeder Nummer das Archiv für Thierschutzbestrebungen.

Kein Blatt Deutschlands bietet eine solohe Reichhaltig¬
keit an Unterhaltung und Belehrung . Für jeden Thier - u.
Pfianzenliebhaber , namentlich auch für Thierzüchter , Thier¬
händler , Gutsbesitzer , Landwirthe , Forstbeamten , Gärtner,
Lehrer etc . ist die „Thierbörse “ unentbehrlich Alle Post¬
anstalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen
aut die „Thierbörse an und liefern die im Quartal bereits
erschienenen Nummern für 10 Pf. Porto prompt nach , wenn
man sagt : Ich bestelle die „Thierbörse “ mit Nachlieferung.
Man abonnirt nur bei der nächsten Postunstalt , wo man
wohnt.  3389

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
C. Bielefeld & Söhne Weber » » »»« 8.

Frankfurter Berliner
Anfangs -Couise

vom 5. Okt . 1900
Oester . Credit -Act.ien . . . I . I 205 10 204 50
Disconto -Couimandit -Anth . . . , ! 172 .30 172 .-
Berliner Handelsgesellschaft . ! , 143.70 143 25
Dresdner Bank . ,1 144.— 143 .50
Deutsche Bank . 186.80 186 70
Darmstädter Bank . . , . . . — — 127 .16
Oesterr . Staatsbahn. 141 .70 14080
Lombarden . . . , , ' 25 80 24 75

181.75 18120
llibernia . . . 199 .25 198 70
Gelsonkirc .hener . . . . . . . . 192 — 191.50
Bochumer . . . . . . . . . . 175..-'0 175 50
Laurahütte . . . . . . . . . 1, 197.60 196 90
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12. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Moralische verbrechen.
Roman von Nina Meyke.

Seltsam, der kahle Raum, in dem das fremde Kind sein
junges Leben verbrachte, besaß die Eigenschaft, ihm auf viele
Stunden den Humor zu verderben! Dem Knaben fehlte nichts,
er war gesund, bekleidet, war satt, kurz hatte alles, was er
augenblicklich brauchte, nicht einmal Liebe vermißte er, denn die
alte Darja überschüttete ihn förmlich damit, ihn aber quälte und
drückte trotzdem fast so etwas wie ein Schuldbewußtsein! Thor-
heit, er konnte sich eben nicht mit der Existenz dieses Kinoes
aussöhnen, vermochte sich nicht an seinen Anblick zu gewöhnen,
empfand denselben immer von neuem wie einen ihw persönlich
angethanen Schimpf, das war's! — Daß jenes lichtleere, einem
Gefängniß gleichende Zimmer dieses unangenehme, peinigende
Gefühl in ihm weckte, gestand er sich nicht ein, wollte er sich nicht
eingestehen, sondern zog es vor, sich etwas Anderes einzureden
und auf diese Weise sein Gewissen zu beruhigen. Nichts desto-
weniger aber erneute sich mit jedem Besuch in der Hinterstuö; das
quälende Bewußtsein einer Schuld, eines Versäumniffes oder et¬
was dem Aehnlichen, von dem er sich nun einmal nicht befreien
konnte.

Es war an einem schwülen, heißen Augustnachmittage, als
Doktor Leontjew wieder einmal das Kinderzimmer aufsuchte.
Die Küche, welche er passiren mußte, war leer, und unwillkürlich
blieb er lauschend vor der geschloffenen Thüre stehen— dort in¬
nen war alles still, sollte das Kind und seine greise Pflegerin
unter dem Einflüsse der glühenden Luft eingeschlafen sein? Dann
öffnete er geräuschlos die Thür und blieb wie gebannt auf
der Schwelle stehen. Draußen lag die ganze Welt in Licht ge¬
taucht, und solch eine Ueberfülle des segenspendenden Elementes
drang in jede Ecke, in jeden Winkel seiner geräumigen Wohnung,
daß man an den meisten Fenstern die Nouleaux hatte herabziehen
müssen, um sich vor dem blendenden Glanze zu schützen, nur
hierher drang kein einziger seiner wärmenden Strahlen. Grau
und düster starrten unfreundliche, nackte Wände ihm entgegen,
dumpfe, von Speisegerüchen angefüllte Luft reizte in unange¬
nehmer Weise seinen Geruchssinn, und gegen den übrigen Theil
seiner comfortablen Wohnung stach dieses Zimmer mit seiner
nothdürftigen, fast ärmlichen Einrichtung in so greller Weise
ab, daß der Unterschied ihn mehr als peinlich berührte.

Auf einem der wackeligen Stühle vor dem Fenster saß der
kleine Max. Er hatte die Händchen auf den Tisch vor sich ge¬
stemmt, welcher mit allerlei billigem Spielzeug bedeckt war, aber
keinen der grell bemalten, das Auge durch Form und Farbe be¬
leidigenden Gegenstände beachtete er augenblicklich; denn seine
Aufmerksamkeit war von etwas anderem so sehr in Anspruch ge¬
nommen, daß er nicht einmal das Oeffnen der Thür beachtete.
Sein blasses, schmales Gesichtchen trug den Ausdruck unbe¬
schreiblichen Entzückens, und mit leuchtenden Augen beobachtete
er die beiden Sperlinge, welche, das Köpfchen hin- und her¬
drehend zwitschernd irgend eine hochwichtige Berathung auf dem
Mauervorsprung des Fenstergesimses abhielten. Endlich schie¬
nen sie einig miteinander zu sein, breiteten die Schwingen aus
und flogen davon, weit, hoch, zu dem winzigen Fleckchen äther¬
blauen Himmel, welches man von hier aus erblicken konnte.
Sehnsüchtig streckte der Kleine ihnen die Aermchen nach, aber di^
beiden waren schon längst verschwunden, und jäh erlosch der
Strahl des Entzückens in seinen Augen, welche groß und traurig
an der nun leeren Stelle haften blieben.

Langsam näherte sich Leontjew dem kleinen Burschen, wel¬
cher erschreckt zusammenfuhr und dann mit großem, angstvollem
Blick zu dem strengen, gefürchteten Antlitz seines Pflegevaters
aufsah. Der fast entsetzte Blick des Kleinen und die durchsichtige
Blässe des schmalen Gesichtchens gingen dem Doktor wie ein
Stich durch das Herz, wie elend, ja, wie verkommen das Kind
der Frau aussah, welche er einst so heiß, so endlos geliebt, deren
Bild selbst der Tod nicht aus seinem Herzen zu drängen vermocht
hatte, und wie er ihn fürchtete! — Unwillkürlich hob sich seine
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Hand, als wolle er das dunkle Lockenköpfchen streicheln und ihm
durch diese liebkosende Bewegung sagen: „Aengstige Dich nicht,
Kind, ich thue Dir nichts zu Leide!" — Aber schnell zog er sie
zurück, und seine noch eben klare Stirn verdüsterte sich. — Wie
wenig, wie gar nicht ähnlich er seiner Mutter war! Er war der
Sohn jenes Gehaßten in jedem Zuge, in jeder Einzelheit, und
hatte ohne Zweifel auch den Charakter seines Vaters geerbt, - -
als solcher aber stand er ihm fern für alle Zeit! — Wie dem aber
auch sein mochte, das krankhafte Aussehen des Kindes flößte
ihm Besorgniß ein, denn für sein Leben und seine Gesundheit
war er nun einmal verantwortlich.

„Fehlt Dir etwas, Jung ?" fragte er in jenem barschen Ton,
welchen er dem Knaben gegenüber stets annahm. „Bist Du
trank. Thut Dir etwas weh?"

Max schüttelte, ohne den entsetzten Blick von dem Doktor
abzuwenden, nur den Kopf, sein kleiner Mund verzog sich zum
Weinen, aber in Thronen auszubrechen, wozu er in seiner Angst
vie größte Lust verspürte, wagte er nicht.

„Nein?" forschte Nicolaj Jwanowitsch weiter, „das sollte
mir lieb sein! Weshalb siehst Du denn aber so furchtbar' blaß
und elend aus? Ein gesunder Junge muß rothe Backen haben!
— Komm einmal her und laß Dich näher betrachten, wir wollen
gleich sehen, wo der Fehler liegt, in den Lungen oder im Ma¬
gen!" — Dabei streckte er die Hand aus, um den Kleinen vom
Stuhle zu heben, doch Max, der sich nicht erklären konnte, was
der Doktor von ihm wollte, und in seinem-Entsetzen!veiß Gott
was befürchtete, drückte den schmächtigen Körper scheu gegen die
Wand und stieß ein gellendes Angstgeschrei aus, bei dessen ersten
Lauten schon Leontjew seinen erhobenen Arm sinken ließ. Maß¬
lose Wuth über dieses verwöhnte, eigensinnige Kind, dem er
nichts zu Leide gethan hatte, und doch vor ihm wie vor einem
bösen Geist zurückbebte, kochte in seinem Innern auf und ließ
ihn vergessen, daß er demselben eigentlich eine ganz fremde Per¬
son war, daß er nichts gethan hatte, um sich seine Zuneigung
oder auch nur sein Vertrauen zu gewinnen, eher das Gegentheil:
daß die Scheu des von allen vernachlässigten Kleinen also nur
natürlich, zum mindesten aber sehr entschuldbar war.

„Still !" herrschte er ihn mit gerunzelten Brauen an und
stampfte zornig mit dem Fuß auf den Boden. „Weshalb schreist
Du eigentlich so, Du nichtsnutziger Bube? Ich habe nicht die
Absicht, Dir den Hals abzuschneiden, sondern will mich nur da¬
von überzeugen, ob bei Dir alles in Ordnung ist. Sofort läßt
Du das unsinnige Brüllen und kommst von Deinem Stuhl her¬
unter, verstanden!"

Max verstand weder, noch hörte er zu schreien auf, und in
seiner Erregung wollte Nicolaj Jwanowitsch eben zu energischen
Maßregeln seine Zuflucht nehmen, um diesen unerhörten Starr¬
sinn zu brechen, als Darja athemlos in das Zimmer stürzte.

„Maximuschka, Golubuschka," flüsterte sie, den Knaben em¬
porhebend und zärtlich an die Brust drückend, „da bin ich ja
schon, weine nicht, mein Goldkind, fürchte Dich nicht, ich lasse
Dir kein Leid geschehen, nein, gewiß nicht!"

Mit über der Brust gekreuzten Armen uttd finster gerun¬
zelten Brauen sah der Doktor der kleinen Scene zu, und um seine
Lippen zuckte ein bitter-ironisches Lächeln bei der Versicherung
der alten Frau, ihrem Lieblinge kein Leid geschehen zu lassen.
Wahrhaftig, es schien ja fast, als sähe auch sie in ihm einen Men¬
schenfresser, oder zum mindesten einen Herz- und gefühllosen
Barbaren, dessen einziges Vergnügen darin bestand, kleine Kin¬
der zu schrecken und zu quälen.

„Du würdest besser daran thut, den Jungen weniger zu
verwöhnen und ihm vor allen Dingen nicht solch unsinniges
Zeug einzureden!" wandte er sich, als das Kind beruhigt sein
schmales Gesichtchen an die runzelige Wange seiner greisen
Pflegerin schmiegte, in scharfem Ton an diese. „Wer in diesem
Hause will ihm denn ein Leid anthun? — Ich vielleicht? — Es
hat fast den Anschein, als hättest Du das Kind mit allerlei bos¬
haften Fabeln dermaßen eingeschüchtert, daß es in m!r wirklich
einen Menschen sieht, welcher mit der Absicht, es zu mißhandeln,
umgeht, denn als ich es vorhin vom Stuhl heben wollte, um mich
von seinem Gesundheitszustände zu überzeugen, begann es der-
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artig zu schreien, daß man annehmen müßte, es stäke.am S^ ieß
und solle bei lebendigem Leibe geröstet werden!"

Mit einer unwillkürlich Achtung fordernden Geberde blieb
Darjs vor dem Doktor stehen, und ihre erloschenen Augen blick¬
ten eine Weile fast mit wunderlichem Ausdruck in das vor Er¬
regung blaue Gesicht des Erzürnten.

"Ich — ich sollte Maximuschka einschüchtern?" sagte sie
langsam. „Nein, Nicolaj Jwanowitsch, da irren Sie sich! Ich
erkläre ihm immer, daß Sie sein Wohlthäter sind, und lehre
das Kind täglich auch Sie in sein Morgen- und Abendgebet cin-
zuschließen!"

Beschämt schlug Nicolaj Jwanowitsch die Augen zu Boden,
er wußte ganz genau, daß er der alten Dienerin Unrecht that,
denn nur sein aufbrausender Charakter, sein maßloser Zorn
hatten ihn zu so verletzenden, eine unverdiente Beschuldigung
enthaltenden Worten hingerissen, aber eingestehen mochte er es
nicht.

„So ? fragte er kurz. „Weshalb aber schreit denn der
Junge jedesmal so entsetzlich, sobald ich nur den Versuch mache
mich ihm zu nähern? Wie erklärst Du Dir und mir sein Ent¬
setzen bei meinem bloßen Anblick, da ich ihm doch nie etwas
zu Leide that?"

Darja schüttelte langsam den Kopf, und wieder traf den
Fragen einer jener seltsamen Blicke, in deren Tiefe eine ganze
Welt unausgesprochenerVorwürfe lag.

„Maximuschka ist ein scheues Kind", entgegnete sie aus¬
weichend. „ist nicht gewöhnt an fremde Gesichter, er kommt ja
aus den vier Wänden hier nie heraus, und sieht niemand, außer
mich!"

Das klang wieder wie eine Anklage, die Leontjew nur zu
sicher traf, und unwillkürlich zuckte er zusammen. War dieses
Kcrkerleben des kleinen Burschen nicht auch seine Schuld? Lang¬
sam glitt sein Blick an den nackten, lichtleeren Wänden der Kin¬
derstube entlang, hier verbrachte der Kleine nun schon Monate
seines jungen Lebens, und er, der Arzt, wollte sich wundern,
wenn unter dem Mangel an Luft und Sonnenschein seine Wan¬
gen jene krankhaft durchsichtige Blässe annahm? Wo hatte er
bis jetzt seine Augen gehabt? Niemand konnte von ihm verlangen,
daß er dem Kinde seines Todfeindes Liebe entgegenbrachte, so
etwas ließ sich nicht erzwingen, aber als Mensch hatte er die
Pflicht, für das körperliche Wohl des jungen Geschöpfes zu sor¬
gen, welches er noch dazu freiwillig in sein Haus genommen,
nicht um es in demselben verkümmern zu lassen, sondern um
es zu einem Menschen heranzuziehen. Lag es auch weder in
seiner Macht, noch hegte er den besonderen Wunsch, ihm, war
er erwachsen und herangereift, seine Pfade zu ebnen, ihn vor den
moralischen Martern, welche seiner harrten, zu schützen, die na¬
türliche Kraft des jungen Organismus nicht sündhaft zu schmä¬
lern, ihm jenen köstlichen Schatz, der Gesundheit zu erhalten
und zu vermehren, das konnte er nicht nur, sondern das war
seine Pflicht, und diese Pflicht hatte er bis jetzt in schmählichster
Weise versäumt.

„Und weshalb nicht?" fragte er, dem Blick der alten Die¬
nerin ausweichend. „Hat Dir etwa irgend jemand das Betre¬
ten der übrigen Räume verboten?"

Darja schüttelte mit einem halb bitteren, halb verlegenen
Lächeln den Kopf.

„Nein, das nicht!" erwiderte sie zögernd, „aber— wir wol¬
len niemand im Wege sein!"

„Das ist Unsinn!" fiel ihr der Doktor fast polternd in das
Wort, „purer, reiner Unsinn! Du scheinst ein erschreckendes
Uebermaß von Einbildungskraft zu besitzen und handelst unter
dem Einfluß desselben nicht immer ganz richtig. — Das Kind
sieht blaß und elend aus, fehlt im irgend etwas?"

„Nein, Herr, Maximuschka ist gesund, er klagt über nichts!"
„Nun, dann hat er zu wenig Bewegung, geht zu wenig an

die frische Luft! Führst Du ihn bei gutem Wetter täglich spa¬
zieren?"

„Nein Herr!"
(Fortsetzung folgt.)

WlMMlhks Atelier
empfichll sich zur Anfertigung

tadelloser Porträts
unter Zusicherungprompter Bedienung , zu folgenden

Preisen: 120

Spriestersbach
21 Westendstrasse 21

Silit
Caliinkt
U>lit

8tzd.m
3 Mark
6 ..
5

W . 10
1i
r»

Mehl! Mehl! Mehl!
per Pfd . 14 , 16 , No . 0 18 , No 00 20 Pf . ,

bei 5 .. 1» , IS , 17 , 19 „ 2229
Adolf llayhncl », Wellritzstrnfre 22 . Tclef 2187.

Aksidcmlsche Zuschueidc-Slhnlc
von

Frl. Job . Stein , Bahnhofstrahe 8 , Hth . 2,
iui Adrian ’fdjeu Hause.

Wt. Sltrök». sireisili. Fachschulem platze
für die sämmtliche Damen- und Kindergarderobe. Berliner.
Wiener. Engl. u. Pariser Schnitt. Bekannt leicht faßlich,
Methode Borzügl. prall. Unterr, grün dl Ausbildung für
Berufs-Schneiderinnenu. Direct. Schüler-Ansnahine tägl.
Schnittmstr. a. Art, a. f. Wäsche. Costümew. zugeschn. n.
eingerichtet. Taillenmnster nach Maas; incl. Futter und
Anpr. 1.25. Rockschnitte von 75—1 Mk. io?o

.Verlobung » - Marten
in

Brief- und Kartellformat
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeigers.

iisnfiiliMf,
absolut prima Glühkörper , zum Selbstaufsetzen,

per Carton ä 12 Stück Mk 3 . 50,
100  Stuck Mk 28 .- .

»-s - Prima Cylinder , w«
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abküblung,

per 12 Stuck Mk . 3 .- .

U Gasglühlicht-Brenner W>
zu 70 Pf . u 85 Pf . per Stück.

Glühkörper-Träger gratis!
41. Boiniuert,

Spezialitäten für Gasglühlicht,
Frankfurt a. M,

Bornh -Landftraste 4.
Versandt unter Nachnahme, unter Garantie

guter Ankunft.

Neu ! Neu?
Elektrische Lichtbäder

—>— 4 in Verbindung mit Thermalbädern -i- —<  -
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JichiaS,Influenza, Nerven«,Nieren-
und Leberleiden, Asthma, FcNfucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art), Bäder«

Abonnement , gute Pension empfiehlt
II . Hupke,

„Badhau » jnui goldenen Noß ",
487 Goldgasse 7.

r*a

9nnien4o|>fu)n[rfm
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfoblenem Champooinglvasser . das Beste zur Pflege
und Erhaltung eines schönen, 'gesunden HaareS.

■ ■ ■ Billigste Abonnements

A. Reumann,
8 . Mauritiusftratze 8 . 268
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BARUM&BAILEY« GRÖSSTE SCHAUSTELLUNG DER ERDE
Auf dem Exereier -Platz . — Bei jeder Witterung täglich 2 Vorstellungen um 2 u. 71; Uhr.

Amerikanisches
Riestll-LergMgMAEtablijsell!e»t.

Seit LO Jahren Amerikas Stolz.

Macht jetzt seine Rkise durch Deutschland

üröfstes und iiereasanteslss YengflUgungs-Eiaüiissemanf derWei,̂
Nachgediegenen Geschäffeprinzipienpleiti

Tägliche Unkosten:
feJJOOQO MK:

67 Eisenbahnwaggons

Kapital * ZÜge ' ^8,ooaooo fc \ rciis^
% 2 Bühnen^ i

in 70 eigens dazu konllruirten Eisenbahnwagen , welche 4
Züge a 17 Wagen bilden . Das ganze ungetheilte Ensemble
wird unter 12 gewaltigen Zelt -PnvillonS ausgestellt,
deren größter bequeme Sitzplätze für ca. 15000 Personen enthält.

Tägliche Unkosten 30000 Mark.
Täglich 2 große Vorstellungen : Nachmittags nm 2 Uhr
und Abends um 7 '/, Uhr . Geöffnet von Mittags
1 Uhr und Abends von V'/rUhr ab zur Besichtigung
der lebenden menschlichen Abnormitäten , der »rer Llejantcnheerden

und der doppelten Menagerlr seltener Thiere.

pi«
Gliche JNtf

besren Vergnügungs-Ideen

Bureaa-Adres^
S.Crosby Square. Londor

Winter-Quartier in Stoke-on-Trent.
Geschäfts-Bureau* in

London , Hamburg , new -york.

1000Wunderdinge
2 Menagerien Ja

^ ■BAuej? 400 Pferde
und Ponies.

00 Käfige.
und Wagen.

300 Künstler.12 leite,
einen kam von30.000 qm.bedecken!

Unzählige, unvergleichliche und unnachahmliche Vorführungen
wagehalsiger, unerschrockener Leistungen. Jeder Auftrrtende ein
Meister in seinem Fach. Jeder Darsteller ein Stern . Jede
Leistung, alles in der Arena gebotene, eine wirkliche Ueber«
raschung. Alles tbatsächlich und absolut vollkommen neu und

noch nie dagewes « .
Tie grösste und herrlichste Sehenswürdigkeit , di«
Menschen erdenken konnten . In 3 großen, für Reit-Auf-
füdrungen bestimmten Ringen , auf zwei gewaltigen Plattformen,
einer unermeßlichen Rennbahn und einem geräumigen Gebiet

für Lnftkünste.

Ganze Menagerien dresfirter wilder Thiere.
Wettrennen aller Art , akrobatischeLeistungen, Lufrkünste, Gym¬
nastik zu ebener Erde und in der Luft und neue Ueberraschungen.
Heiße Kraflanstregungen der Champions in reccordbrechenden

Proben der Geschicklichkeit.
70 schöne Pferde , zusammen in einem Ring borge«
führt 400 preisgekrönte Pferd « in der PferdeauS«
stellung . 20 der ktügfteu Elefanten in 3 Ringen
vorgeführt 20 internationale pantomimisch « ElownS.
1 Riefen Gorilla - Weibchen . Johanna ' , da » einzige

sich in Gefangenschaft befindende Exemplar.

Eine wahre Weltausstellung der modernen Sehenswürdigkeiten . Circus . Hippodrom . Menagerie . AusstelSung dressirter Thiere

1000 Mäillltt, Franc», Pfcrile.
Zwerge , Tätowirte , Degenschlucker, eine
Dame mit langen Haaren und Bollbart,
ein Knabe mit einem Hundskopfe, Männer
ohne Arme, Feuer -Könige u. »Königinnen,
Jongleure , 100V originelle Dinge und
bewunderungswürdige Anblicke. Eine
beinah endlose Folge der neuesten Vor¬
führungen und Leistungen von Uncrichrr cken-
beil und wagehalsigen Muths , die sonst
nirgends zu sehen sind und zum ersten Male

öffentlich gezeigt werden.

Täglich2 großartige
Schaustellungen.

Ein Billet ist giltig für sämmtliche
angczeigten Sehenswürdigkeiten

incl . Sitzplätze.

Preise nach Lage der Plätze: Entree incl . Titzplatz 1 u. S M ., Sperrsitz 3 M , Reservirter Platz 4 M ., Loge 6 M pro Platz.
Sämmtliche Plätze sind nummerirt , mit AuSnuhme der 1 und 2 Mark -Plätze. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Ausnahme der 1 Mark -Plätze. Vorverkauf nur für 4 Mark- und 6 Mark -Plätze

bei Heinrich Wolf , Hof-Musikalien-Handlung . Wilhelmstr. 30 — nur am Sonnabend , den 6. Octover. — Ter Billetverkauf findet auch am Eingang bei Kasseuöffnung statt.
Vorstellungen in Mainz : 3 . u 4. Cch , in Frankfurt a. M .: 8 —14. Oet.  2557

Reichshallen-Theafer.
Großartiges Programm.

U. A.:
Mira Dolinda, Soubrette.

Afta Trio , Glockenimitatoren.
The Uefsem's, Phänomenaler equilibrtstischer

Wunderact.
Leo Masseotti, Illusionistu. Prestidigitatcur.

Margarethe und Hedy, Duettistinnen.
Margarethe Jersey , Soubrette.

Josephi Linke, das singende und tanzende
Europa. 271V

inVern8aet.Bekleidungs-Äkademie,R*iins?ra5e9n:
fachwissenschaftl. Lehr-Institut 1. Ranges

für die gesammte

Damen »§ chn « iderei.
Gründlicher Unterricht lm Zu-

»ehneiden,  Klaassnchmen
und Anfertflgen von Cosftilme « ,
JaqiifttoB und Confection»
nach neuem unübertroffenem System.
Um dasselbe Jedermann zugänglich
zu machen , haben wir ausser den
bisher eingetührton Kursen noch
einen Kursn « von 8 Tagen,
Honorar 20 tili . , und einen
solchen von 14 Tag ., Honorar
35 Hk . , eingeführt . 2469
Aufnahme täglich . — Beste Eeter.

Prospecte gratis.
Direction : lieh . Meyrer.

Wallialla - WWW
WW WW Theater.

J » elbosq 102268
d i e b er ü h m t e it Excentrique - Springer.

0  Ludwig Tellheiui, Soeurs Maginel-Mullini
^ Messter ’s Kosmograph
^  mit neuen aktuellenu. Wiesbadener Ausnahmen,¥  sowie das übrige großartige Programm.

Gebrannten Kaffee . . per Pfd . Mk. .90.
Java mit Lampinas. . „ * , 1.- .
Java mit Portorico und Honduras . . „ * ISO.
Honduras mit Menado . . . . . „ „ 1.40,
Mcnado mit Neilgcry. . .. 1-50,
Congo -Thee mit Souchong . . . . „ . 1.50,
Feinstes Lalatöl . Sch. „ —40.
Feinstes Tafelöl . . « w —.60,
Egaler Würfelzucker bei Entnahme

von Waaren . Pfd . „ —.29,
Süfirahm Butter .
Hering Stück 5 Pf ., Kochmehl . . « ft » . —13,

223V

Altfiadt -Consnm
I<4r Neubau 31 Metzgergaffe 31.

??Welches(TonfuniarldiSft liefert billigt! ??
Gebrannt : Kaffee per Pfd . M . 1.00 bis M . 2.0V.
Chocolade, Cacaopulver 1.20 , Thee 1,20 M.
Kornkaffee und Malzkaffee bei 5 Pfd . 16 Pf.
Blauen braunschweiger Eichorie 5 P . 18 Pf.
Erbsen, Linsen , Bohnen bei 5 Pfd . 11 Pf.
Suppen , und Gemüsenudcln bei 5 Psd. 20 Pf.
Weizcngries , Graupen bei 5 Pfd . 16 Pf.
Reis . Hafergrütze, Haferflocken bei 5 Psd. 18 Pf.
Borzügl . neues Sauerkraut bei 10 Pfd . 8 Pf.
Fst. Marmelade , bei lv - Pfd .-Eimer M. 2.00.
„ Allgäuer Limb. Ramkäie, Roinatour.

Süßrabmmargarine , gor. reines Schmalz.
Vorzug!. Baumöl . Rübül Vorschlag Sch. 30 Pf.
Reue Holl. Dollheringe im Dtzd. billiger.
Beste la Kernseife, bei 5 Pfg . Krystallsoda 10 Pfd . 35 Pf.
Salin .-Terpentinseifenpulver , Reisstärke bei 6 Pfd . 36 Pf.
Besten Brennspiritus hochprozentig pr. Sch . 16 Pf.

50 Pf.
75 „
14 ,
18 ,
11 rt
20 „
16 .
12 „

25:

50 „
40 „
5 ,
24 .
12 „
16 „

J* Schaab, 3.
25 Pf.
50 ..

Dorzügl . Cigarren bei 10 St . 25 und 35 Pf.
Rothwein , Cognac pr . Fl . 1.25 bis 6.00 M. 133/223

Bäderlieternn g.
Ich wohne jetzt

Bismarckring 33, 3 r.
und bitte Bestellungen für Bäder ins Haus dahin gelangen zu kaffen.

2715
Ludwig Born , vormalsL. Scheidt,

Bäderlieserant.

Der beste Sanitätswein ist der Apotheker Haler ' » rothcr
goldener

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerfieu bestens empfohlen
für schwächlichcRtttder . Frauen , ReconvaleSeenten . alte Leut « re .,
auch köstlicher Teffertwein . Preis per V» Orig . Fl . M . 2 .2V,
per »/, Fl . M . 1. 10 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Dr Lade,« Hofapotheke . 1644

I! NGasalühlichtN fj
1
I
1

Brillanter Lichteffeet
wird

erreicht
durch die ech>en

Jenaer Loch Cylinder
D . R . G. M. M

,v . Gröfite Haltbarkeit . ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Vf.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Preis per Stück nur 50 Pfg . M

M Versandt per Nachnahme unter Garantie guter Ankunft.

m € . Bommert , m
$5 Specialgeschäst für Gasglühlichl-DeleuchtungM

Frankfurt a . M . 3379^

Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Rbeinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge¬

rückten Alkers wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schiihler , Jabnstraße 86.

HanS Rheinstraßc. großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10.000 M ..

durch Wilh . Schüfiler , Jabnstr . 36.
HanS , ganz nabe der Rbeinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrl , für 65.000 M.. Anzahl. 10.000 M.,
durch Wilh . Schüfiler , Jahnstr . 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer -Wohnungen . sowie ein solches mit 5 Zimmer -Wohn.

durch Wilh Schüfiler , Jahnstraße 36.
Houö füdl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

U. für Drogucnhandlung
durch Wilh . Schüfiler , Jahnüraße 36.

HanS Elisabetbenllr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird , kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüfiler . Jahnstr . 36.
Etagen Villa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

zum Alleinbewohnen in allen besseren Logen
durch Will, . Schüfiler , Jabnstr . 86.

Villa nabe der Rhein- und Wilhelmstr.. mit 8 Zimmern, Bad,
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüfiler , Jahnstr . 36. -
Rentabl « Hochfein « Etagenhäuser , Adelheid- und

NicolaSstraße,
Etag «nhanS . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
58 durch Wilh Schiifiler . Jahnstr . 36.

1
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Ma.ktslraße 14.
am Schloßp ab  in Wiesbaden.

Guygenheim&Marx
Mainzer Waarenhaus

rmpsehle zu sehr niedrigen Preisen.

Krtige Kette« mid KtilniMtil.

Lackirte eiserne Bettstellen ohne Rollen
Lackirteu. broncirte „ mit Rollen
Kener-broucirte „ „ Rotten
Elegante „ „ „
Seegras -Matratzen, gut gearbeitet
Seegras -Matratzen aus gutem Trell
Kopf-Kissen, gut gefüllt
Teckbetten, „ „ u. In . Barchent

einschläfrig von Mk. 7.— an
zweischläfrig „ 9.—

Plümcanx n. Kiuder-Betten in allen Preislagen.

ä Mk. 9.50
ä „ 14. -
ä „ 17. -
ä „ 20 . —
ä „ 8. —
ä „ 12. —
von 1.50 an

Kettmaaren:
Bett -Barchent, „ fcderdicht garantirt " , einfache Breite

Mtr . 42 , 55 , 70 , 80 , 90 , 1.- , 1.10,1 .20.
Bett -Barchent, „ federdicht garantirt " , doppelte Breite

Mir . 1.10 , 1.25 , 1.35 , 1.90 . . -
Bett -Federn, graue u. halbweitze Waare , per Pfd . 45,

00 , 70 , 90 , 1.—, 1.20 , 1.50.
Bett -Federn u. Halb-Daunen, I ». weihe, doppelt ge¬

reinigt p. Pfd .2.—,2 .25,2 .80,3 .—, 3,30,3 .50.
Matratzen-Trell, 120 cm breit , Mtr . 75 Pf . ansangend.

„ 140 cm „ ,, 1.— „
Strohsackleinen, 140 cm breit , nur grau u. carrirt,

Mtr . 40 , 45 , 50 , 00 , 70 n. 80 Pf.
Stroh -Säcke, fertig genäht, Stück Mk. 1.70, 2.—, 2.25,

2.40 , 3.—, 3.50.
Betttuch-Leinen ohne Naht , 140 , 150 , 165 u. 185 cm

breit, Mtr . 77, 85 , 90 1.- , 1.20 , 1.40 u. 160.
Betttücher, fertig genäht, Stück Mk. 1.65 , 1.90 , 2.—,

2.50 , 3.- , 3.50 . e
Bett -Bezüge, weißer Tamast, einfach: Breit Mtr . 35

50 , 60 , 70.
Bett -Bezüge, weißer Tamast, doppelte Breite Mtr . 90,

1.- , 1.10, 1.20.
Bett -Bezüge, türkisch-rother Damast

einfache Breite Mtr . 40 , 50 , 60 , 70 u. 80 Pf.
doppelte Breite „ 95 Pf.

Bett -Bezüge ans Satin , Köper-Satin , Augusta
einfache Breite Mtr . 30. 35,40 50, 60, 70 u. 80Pf.
doppelte Breite „ 70 u. 80 Pf.

Bett -Bezüge aus carrirtem Hausmacher.Bettzeug, Ia. wasch¬
echte Waare, Mir. 25. 35, 42, 50 u. 60 Pf.

Fertige Bett -Bezüge von 2.40 an.
Kissen-Bezüge, weihe Crettone, Towlas , Chiffon, per

Mtr . 25. 30, 40, 48, 51 u. 60 Pf.
Fertige weihe Kissen mit Monogramm-Stickerei, Festons

oder glatte Verarbeitung Stück Mk. 1.—, 1.20,
1.50 u 1.70.

Alle bei uns gekauften Bettwaaren lassen wir unseren
verehelichen Kunden ZMr" umsonst "̂ SSS nähen.
Bett - Coltern , Bieber - Betttücher, weiß und farbig
Betttuch-Bieber am Stück, ohne Naht , weihe Pique - u.
Waffeldecken, Tüll - Häkel- Bett - Decken, Steppdecken rc.

zu enorm billigen Preisen.

Güggenheim&Marx,
14 , Marktstrasse 14

Wiesbaden. 6185

Hosenträger g
Portemonnaies 5

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
Faulbruttnenftr . 10.

_ _ Ledertvaaren - u. HanShaltungS «Artikel

Von ckcrLciseLurUckgchebi t.
/lnns von vokmmi'ng,

Dr . of Dental Snrgcry,
_ Nicolasstrasse 12._ 2738
. Lehnhardt's Zahnatelier,

Kirchzasse 6 , II . Kirchgasae 6 , !I
Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).

Qebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzkhne , Plombirungan.
. Reparaturen schnellstens.

Reelle und gewissenhafte Bedienung . 741

Probieren Sie bitte
Fürst Pückler-Gelee

t f ^ Cö Flammerie -Pulver

„Ceres" Fr«chtsauce«-Exirakt
„Ceres" Rothe Grütz-
„Ceres // Dessert-Puddingpulver.

Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.
Gmeral-Vertreter

Backe & Esklony,
Wiesbaden,

Gegenüber dem Kochbrunnen.
Fernsprecher 2185.

Zehn Farben

Hyazinthen
(echte Haarlemer) als 2 weiß. 3 roth, 3 blau. 2 gelb zu Mk. 1.70 für
Töpfe, zu Mk. 2.50 für Gläser. Ganz besonder- empfehle meine
Sramcn -Hyazinthen . alS 10 St . in 10 extra grotzblum. Pracht-
sortcn für Töpfe zu Mk. 3 25—3.75, für Glä'er zu 3.50—4 Mk..
Tulpen ä °/0 St . v. 275 Pfg . an sehr große Auswahl. CrocuS si %
Et . 120—275 Pfg.. Scilla blaubl. % St 275 Pfg., Schneeglöckchen
k o/0 275 Pfg.. Narciffen, Tazctten. Anemonen. Iris . Ramunleln.
Lanquillen. Kaiserkronen rc. zu den bill. Preisen empfiehlt

ZamkniianciiungL Schindling,
Nengassc 1, nabe Friedrichstraße.

NB. Uni Hyazinthen zu Weihnachten blühend zu haben, ist jetzt die
b.-str Pst ' nr-rit / ^0^^

Turn -Verein.
Heute Tamstag , 6 Lkt,Abends 8 ' /, Uhr:

Monats -Versammlung.
Tagesordnung : 1. Bericht über den Kreis-

Turntag.
2. Bercins-Angelegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 2548
_ Der Vorstand.

Bekanntmachung,
den Beginn der landwirthschaftlichrn Winterschule

zu Mainz betreffend.
An der landwirthschaftlichcnWinterschnle zû Mainz be¬

ginnt der Lehrgang Dienstag , den 8 . November 1900,
Bormittags 10 Uhr

Die Allmeldungen haben rechtzeitig, schriftlich oder münd¬
lich, bei dem Vorsteher der Schule, Grotzh. Landwirthschafts-
lehrer Pozniczek  in Mainz, zu erfolgen, von welchem
der Unterrichtsplan und Jahresbericht unentgeltlich bezogen
und jede gewünschte Auskunft eingeholt werden kann.

Mainz,  den 20. September 1800.
Der Auffichtsrath

der landwirthfchaftlichen Winterschule zu Mainz.
von (vageru. 3411

Pechschwarz
wie Rabengefieder wird die Wüsche,
' -b°rDr. Tobiw’s SeifepalTer
wäscht sie wieder weiss wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
seichen und Symbol ist der blendende

Silber- SC HUT AN.
Fabrik von

Or. Thomptan's Seifenpulver, Düsseldorf.

s - Kein Staub mehr!
Nur reine gesunde Lust!

Das beste Jmpräguirnngsmittcl für Fußböden aller Art
ist da- Fußboden-Oel genannt Staubfeind Sternolit.

schützt Dielen und Parguel«
fußbö̂ en vor dem Zusam-
mentrocknen und Reißen, ver¬
nichtet den Staub, ersetzt

den Schrubber, erhält
Waaren und Gesundheit, er«

_ _ spart Arbeit , Zeit und- - Geld!!
Probeflaschen zum Preise von Mk. 2,50 (incl. Korbflasche,

welche zurückgcnommen wird) vom Unterzeichneten erhältlich.
Bei grösserer Abnahme PreiSer « äfligung.

Ausführliche Prospekte gratis und franko.
Niederlage: Ohr . liebillger , Wiesbaden.

9 Secrobenstraste 9 . 3553

Sternolit

Ja . Qual , Rindfleisch 5 « Pfg.
Ia . Qual . Kalbfleisch 00
9223 0 Grabcnstraflc 0.

Thüringer Niaguum bonum
(beste Winterkartoffel ) 2767

Erntner Mk 2.50 liefert frei Hau- ,
LebenSmittel Eonsum C. ■*. W . Schwanke,

Schwaldacherstraße 49, gegenüber Tmserstraße. Telefon 414.

Zu verkaufe » und per J. April 1901 z« übernehmen Villa
Panorama , mit großem warten , sehr preiSwerth durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher-Allee. nächst Alexandrastr. ISI -LH Bau«

terrain , sehr preismerth durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Villa , unweit v Neroberg u. Nerorhal, mit gr. prachtvollem
Obst- u. Ziergarten , Terrassen, Treibhäusern für 68,000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenstraße prachtv. Villa mit ca. 80«Q Terrain durch
I . Ehr . Glücklich Wilhelmstraße 50.

Zu verkaufen HauS mit altrenommirker bürgerl. Fremden-Penfion für
Mk. 75.000 durch I Ehr . Glücklich

Zu verkaufen per 1. Apul 1901 geräumige Villa mit Stallung,
Remise, Mozartstraße, durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Villa mir Garten. Näh.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße, 50 R. zu 40,000 Mk.
Näh. durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Gar en, 3 Etagen & 5 Zim. u. Zubehör, sehr
preiSwerth durch % Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Villa . in der seit l. Z. Fremden-Penfion m. b.
Erfolg betrieben wird, durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Villa mit großem Garte^
Stallung durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen vordere Tmserstraße Haus mit 4b»lH«R. Terrain durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen bill. Backst Brennerei mit ca. 3 Morgen Bauterraia
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen HauS mit Garten, Tmserstraße. 15 Zim. u. Zubeh. für
50.000 Mk. durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. n. HauS mit Doppel. W. » 3 Z. u. Z. (Rente 4300 Mk^
Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. hochhcrrfch . Besitz ., Bierstadterstr., mit Stallung. Remise
und einem IV, Morgen Park durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Erbth. halber Billa mit Garte « Walkmüblstraße. Näh.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billett im Nerothal, Franz-Ablstraße. Lanzllraße durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verk herrschastl . Villa , obere Gartenstraße mit zwei Bauplätze«
Wegzugshalber durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen comfortable Billa , Humboldtstraße. Näh durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten, WieSbab. Allee bei Biebrich durch

2088 3. Ohr. Glücklich, TÄÄ 0'

Die Immobilie«und KWlhtken-Agentitt
von

J . de C. Firmenich,
HeUmttndftrafie 53,

empfiehlt sich bei An« und Verkauf von Häusern, Villen» Bau¬
plätzen, Vermittelungvon HypothekenU. s. w.

Ein EckhanS , mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist WrgzugSbalber zu verkaufen durch

I . & C Firmenich . Hellmundr. st53.
Ein Haus mit flottgehcndcr Wirtschaft in sehr guter Lage

zu verk. durch I . £ ®. ft tritt cittd), Hellmnndstr. 58.
Fünf Häuser IN Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16, 17, 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . S C. Firmenich . Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierftadterhöbe) mit 77 Ruthen Terrain,
wegzug-halber für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nähe
de- Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen , Emfer- u. Walkmühlstraße, im Preise von
54, 63. 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comfort
ausgestaltete Pensiensvilla (Curviertel) für 125000 Mark zu
verk. durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Häuser mit Werkst., Wellritzviertel zu
verk. durch I . Ss E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neues rentavl. EckhauS mit Ladenu. allem Comfort
der Neuzeit ausgestattet, sowie ein rcntabl. Geschäftshaus mir
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadttheil, zu verk. durch

. I . & 8 . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Hauö mit Stallung u. gr. Futterriumen.

auch alö Lager zu benutzen. Berbäliniffehalber zu verk. durch
I . SS  C . Firmemich, Hrllmundstraße 53.

Ein neues EtageuhauS . je4-Zcmmer.Wohn., Balkon, Bad.
rent. fast eine Wodn. frei, im Westviertel für blOOO Mark zu
verk. durch I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rcutab Geschäfts«u. Etagenhäuser,
süd« und wcsrl. Stadttheil, 'owie Pensions« und Herrschaft- '
Pillen in den versch. Stadt« u. Preislagen z. verk. durch

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ẑ r Uebergangsperiode
empfehlen wir

Hktkolkllm-Hktzöftii
unter Garantie für geruchloses Brennen,

1 1797

mit ond ohne Abzugsrohr brennend,
in allen Ausstattungen.

Maschinenfabrik Wiesbaden
O . in . b . H,

Ausstellungsräume und Stadtbürftau:

Fried eichst nasse 12.

Restaurant Lustig§
Ecke Herder« «. Riehlftratze . ^

»7 . Metzelsuppe.
Morgens: Quellfleifchu. Bratwurst mit Krau».
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Neuer Cyclus.
Hof - Kstlligrapla . Oa .n .d .er ’ 53

43j :ihrige Praxis,
Gleich den Vorjahren, so auch in diesem, dem dreiundbierzigjährigcn Bestehen seiner

aus'S Eclalanteste btwähnen Lchriftverbesseruugslehrmethodc *) beginnt an kunstrgem

Montag , den 8 . October
die abermalige Eröffnung eines indeß nur für die Dauer eines 14tägigen beziehungsweise auf
12 Lehrstunden sich erstreckenden

Cyklus in Wiesbaden **).
Interessenten— insbesondere auch alle diejenigen verehrten hiesigen und auswärtigen Herren

und Damen , von welchen wiederholt und neuerdings. diesbezügliche theils mündliche und theils
briefliche Anfragen an denselben nach Mainz erfolgten— werden hiervon ergebenst,n KkNiil-

m* ^ Vermöge bie)-er fcincv  eigenen notorisch von bestem und stets steigendem Erfolge
begleiteten..Unterrichtsmethode" wird allen partizipierenden Herren wie Damen Gelegenven zur
Aneignung einer idea/schönen den Anforderungen der Gegenwart " " sprechenden Hnndschrur
geboten und da« bisher Versäumte oder Nichlerreichte in überraschender Weise er,eyt.

_ _ Seine Wohnung in Wiesbaden befindet sich im

Hotel „Hahn ", Tpiegelgasse.
Daselbst werden die Schreib -Cvcluse abgehalicn und um resp, Anmeldungen Tags

vorher (Sonntag . 7 . October ) des Vorm, von 10 bis Nachm. 3 Uhr freundlich,'! gebeten.
Wiesbaden, 1. Lctober 1900.

aus Mainz,
Hof Kalligraph Sr . Kgl. Hoheit des Grosiherzogs von Hessen.

Weithin im Deutschen Reiche sind öie vermittelst''einer Methode erzielten Resultate ver.
breitet und als vorzüglich gerühmt ; die infolge dessen den, Genannten von „Höchsten Stellen
zu teil gewordenen „Auszeichnungen " und die über 10 000 Schnlcrn °us wit allen Be¬
rufs Kategorien und hohen und höchsten Minister,al - und Hofkrcn - N sich belaufende
Frequenz ist das beredclste Zengnitz von der aller Orlen und allseits anerkannten Trefflichkeit
feines unvergleichlich erfolggekrönten Unterrichts . . . „ , „ . . .. .

**) Bon n i ch-t in Wiesbaden Wohnende» kann dicjcr Lchr -Cyclus — um die tagl.che
Hierher - bezw. Rückreise aus die tbunlichst kürzeste Dauer zu b-schränkcu, ev. in 4 bis 0 Tagen
mit gleich günstigem Erfolg absolviert werden. ~bl5>

50 000 Fahrräder^
in einer Sai.on ub
netzen, iit wohl in6gl.,|wenn Sied,erstklasa .?
tadell .Qualitätmeine

weltberühmten I
Marke „Vaterland "?
und „Constantia"

in Botracht aieh»o.
Verlangen Bte dah« ,
rati . u. franco Pracht - *

Haupt -Catalog - m.üb.,75 Kadnummernund Oft.>
750 IlluatP. ▼. Zubohürlh, D[o darin nt -,
halt. Preia« sind concuriSnzlOS . AlaQ
Specialit . fuhr«ich alle Hcperatur., w. .
überh. i . d. Branche nurVorkommen, ins
meinen Jlechan . Werkstätten prompt u.V,
enorm billig aua.Vertreter gesucht .«
Hans Heine Yobs,  Hohenwestedt,(
Fahrrad -Contlnent -W eltgesch.
m -Billigstes -
*EtnkaufBhaus Deutschlands.

und Silber.
Pfandscheine

zum h S ch st e n
2596

Gold
A Münzen,
kaufe strtö
PreiS.

A. Sörlach.
16 Metzgergaffe 16.

Kür Arbeiter.
Die besten Englischleder-

Hosen kauft man nur der.
A . Görlach.

2595_ 16 Metzgergasse 16.
Palmen,

naturpräp., abwaschbar, in allen
Größen, billigst. 3726

Künstl. Blumengeschäft
• 11. V. Santen,

Langgasse  4 , 1.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm.lichr
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacherstrahe 19
Schmerzloses Odriochstechen gratis

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilring4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur

und weise Nachahmungen zurück.
Lanolin-Fabrik Wlartinikenfelde.

für Ifknitf «!
Zur bevorstehenden' Einstellung in's Heer empfehle mein großes Lager in

Kleider -, Wichs «. Kopf- und Zahnbürften , Messing -, Lederzeug-,
Schmutzbürsten re., sowie Brustbeutel , Klopfpeitschen und sämmtiiche
Militär -Effecten genau nach Vorschrift . _

Marl Witticli,
Toilette- und Kürstenwaaren,

8264  Michelsberg 7 , Ecke Gemeiudcbadgästchen.

Neu : N- u '•
Bobbin-Uintzlchiff-

Nähmaschinen
liefert billigst unter Garantie

Joh Kroetsch,
Kellerstr. >2. 2613

Fahrräder . Nähmaschinen.
Bnchbinderacbciten aller Arr,

sowie Anfertigung von Carton¬
nagen, Einrahmen von Bildern re.
wird billigst gemacht. 2541

Lchwakbachersir. 711.

Trauringe
iesert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fäinnitlichenSchmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
rn sauberster AuSfübrnng und
allerbiüigsten Preisen.
k. I.ehiiiaQQ Goldarbeiter

Langgasse » l Stiege.
682  Kein t'aden.

Massiv goldene

1900er lebender Iunggesittgcl
Ankunft garantirt. Vollständig
anSgemachjene. Fracht- u. zollfrei.
7 St . fette w. RiefengänfeM. 22.

20 ., vollfl. BrathShochen „ 20.
15 fette Enten Schlachten od.
Zucht Mk. 20. Herm . Spitzer,
Produzna 230/265 via Krakau.
dtlliz, . Doppelt .3 Zimmer.
ABlUIgJ . haus sofort zu ver¬
kaufen. Käufer, welche sofort kaufen,
wollen sich melden. Off. unt. A,
2500 an die Exped. d. BI._ 2501
iU . 11 . welcher Art > wHnaehen 81*
.Uß A rsnb . bilUc ? Jan schroibe an
Mll 'llU Dünkers Verlag, Aesheu

_t_ Heinr . Theis, Uhrmacher,
4 Moritzstrasie4. Weber s Nachfolger , 4 Moritzstrasie 4.

XJhren , Gold .- n , Optische Waaren .̂
i Verkaufu Reparaturen«ickr Garantie?» bekannt liilligc» Steifen. ■«

Verlob angs-
Karten und Briefe
Vermählungsanzeigen

und dazu passende Umschläge

T Anzeigen
fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu

billigen Preisen bei schnellster Lieferung

Druckerei des Wiesbadener^ **
ifTeiephom99. GeDßräln̂DZßiêAs

' - - - - EMIL BOKMERT

Druokersi - Comptoir : Mauntiusstr . 8.

Neu zugelegt:
Elegante

Herren-Garderobe
p zaaz aupcaciDöbuliib nkkipn Preisen.

Es ist für jeden Handwerker , für jeden Arbeiter von
Wichtigkeit, sich seine Kleidungsstücke zu den denkbar blllig-
steu Preisen zu beschaffen und bieten wir in diesen fe rtigen

gpÖT* Herren - Kleidern
ganz entschieden große Bortheile.

Wir osferireu:
Der billigste Herren - Anzug kostet nur Mk.
Gute Herren-Anzüge. der ganze Anzug „
Herren-Anzüge auö gutem Burkin,

der ganze Anzug „
Herren-Anzüge in dunklen Farben,

prima verarbeitet „
Herren-Anzüge aus solidem Kammgarn *
Herren-Anzüge in den neuesten Farben»

stellungen verschwommene Caro's,
der ganze Anzug „

Herren-Anzüge aus den besten Qualitäten
CrLpe u. Kammgarn, elegant
gefertigt, der ganze Anzug *

Elegante Gesellschafts-Anzüge, hochfein „
Die gleichen Anzüge für jüngere Herrren von 14

bis 20 Jahren 20°/v billiger als .die großen Anzüge.

8 . 23
40.—

12.75

13.80
14.70

21 .

22.70
23.50

1 Parthir Kutschen■Anzüge
[ lieft,  Hosen. WesteM . « .30 >l
Bupkin-Hosen P St . Mk. 2.40
Buxkin-Hosen, beste Maare * „ 2 .90
Buxkin» do. aus prima Material „ n » 4 .15
Kammgarn-Hosen, sehr elegant, ,, „ » 6.—
Burschen«Hosen * „ 3.45
Buxkin-Kinder-Anzüge P. St . Mk. 2.80, 4.20, 5.40

Loden-JoppenBerufs -Kleider aller Art!
Schloffer-Anziige, Maler -Kittel, Friseur -Blousen
und Jacken, Condilor-Jacken und Mützen, Lchrift-
setzer-Kittel , Metzger-Blousen, Metzger-Lchnrzeu
in weist, blau u. grau, grüne Glaser-Schürzen

! ! sehr billig ! !

Hemden
Flanell-Hemdenp. Stück Mk. 4.10 bis 2.25,

Burschen- Flanell - Hemden, Stück von 80 Pfg. an,
Nvrmal'Hemden, Stück v Mk. 4.— anfangend, weiße
Qber-Hemdcn1 90 anfangend, Herren Kragen, 4fach
Leinen, p. St . 25 Pf. anfangend, Manschetten, 4fach
Leinen, p. Paar 40 Pf ., Vorhemden St . 50 Pf ..
Shlipse St . 10 Pf. anfangend, wollene Socken
p. Paar 30 Pf.. Hosenträger, große Paar 40, kleine
Paar 25 Pf ., Unterjacken St . 50 Pf ., große bunte

Taschentücher Stück 12 Pf.

WIESBADEN,
14. Hlarktstrass 14. 1240

ÖHS

L. Ph. Doruer,
Optiker,

MarWraße 14,
Brillen:

empfiehlt:

1.20
2.20
3 —

in einfacher Ausführung
in guter Stahlfassung
in guter Nickelfaffnng
in Äold-Doudlv von 6.— an
in Hornfassung 3.—
in acht Schildpatt 8.—

Am AchloßM,
Pincenez:

in einfacher Nickelfaffnng 2.—
in schwarzer Cautschuckfaff. 2.50
in feiner Nickelfassung 3.—
ohne Rand 2.—
in Gold-Doublsfassungv. 6.— an
in Schildpatt 8.—

in"acht Gold 8 u. 14 Kar. in allen Preislagen.

Fensterthermometer
mit Halter znm Anschrauben

einfache runde Form . 1 ^0 incl. Halter
auf Spiegklglasplatte . „ „
auf feiner MilchglaSscheibe. . . . r 2.50 „ „
Zimmerthcrmometer • . • m Don 35  f » an

po. mit MtlchglaSscala auf fern polirtem Brett von 1.20 an
Badethermometer . von 50 Pfg. an
Aerztliche Thermometer (Fiebermesser) . . von 2.50 an

Barometer mit Thermometer
in fein geschnitztem Holzrahmen . . . .von  10 .— M. an

Operngläser mit bester Optik
rein achromatisch von 8.— M. an in gediegener Auswahl.

Neistzeuge für Schüler . . ,. . .. von 2.35 an
Praeisionöreisizeuge für Techniker in den Preislagen von 8.—.

10 —, 12.- , 16.- , 20.- , 24 - , 30.—. 37.— Mark
H C . Richter 'fche Reisizenae . 2765

RtMtllttN schnell, sachgemöhu. billil
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